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vor einer VisKontsenKung
Einberufung des Zentralausschusses der Reichsbank

%5Bic WTB .-Landelsdienst erfährt , ist der Zentralausschuh der
^ ichsbank auf beute Dienstag , 16 Uhr. rinberufen worden.
« >r wir aus Banlkreiscn erfahren , dürfte die Frage einer Diskont -
'Nkung erörtert werden , ihr Ausmaß steht noch nicht fest.

Hindenburg bleibt fest
Der Berliner Korrespondent des Daily Expreß berichtet seinem

Platte, er Hab« einen Brief des Reichspräsidenten von Linden -
. » kg an einen deutscknatioualen früheren Kriegskameraden grlefe».
!* dem der Reichspräsident erklärt , er werde sich für den zweiten
Mahlgang nicht wieder aufstellen lasten. Bon unterrichteter
st ' te wird dazu festgestellt , daß der Bericht des Korrespondenten
^ llig aus der Luft gegriffen ist. Der Reichspräsident habe
Urinals eine derartige Erklärung abgegeben, er Hab« sich auch
' iir den zweiten Wahlgang zur Verfügung gestellt.

Sie Polizei in höchster Alarmstufe
Der preußische Minister des Innern hat für die Tage vor und

der Reichsvräsidentenroabl entsprechende Maßnahmen wie bei
Oberen Wahlen die höchste Alarmstufe der gesamten preußischen
Polizei angeordnet . Soweit die Polizei nicht für den Straßendienst
^ rangezogen wird , ist in den Kasernen Einsatz bereitzuhalten ,
ähnliche Sicherheiten werden in den übrigen deutschen Ländern
^troffen werden.

Molmord" durch Selbstverlehung
Der „Fall Buttler " aufgeklärt

, Das bürgerliche Conti -Rachrichtcnbüro bringt aus D a r m *
* » bt folgende beachtenswerte Meldung : Die Affäre des
^ tionalfozialiftifche » Landtagsabg . Zofef
? u t 1 l e r , der Mitte Februar auf der Modaubrücke bei Eber»
'»dt mit einer Schustverletzungaufgefunden wurde,
b Noch immer nicht völlig geklärt . Die näheren von Prof . Dr .
?°pp geführten Untersuchungen liehen keinen Zweifel ,

es sich um einen Nahschuß handelte und es ist heute als
!4er anzunehmen, dag Buttler sich aus irgendeinem Grunde
7» Schuh selbst beigebracht hat . Es wurde auch feine
? «idung untersucht und der Befund einer Rocktasche hat zwei«
^»«hne ergeben, dah Buttler hierin die Waffe getragen hat ,' der der Schuh abgefeuert wurde . Welches Motiv Buttler
A. der „merkwürdigen Tat " gehabt haben kann» ist nicht ge»

aber man nimmt an . dah er die Absicht hatte , sich zu^ letzen, „um als Märtyrer " zu erscheinen .

yi Nationale Würdelosigkeit Lfj
nationalsozi alistische Abg. Förster wegen „nationaler

Würdelosigkeit" aus dem DHB. ausgeschlosie«
, ^AB. Berlin , S. März . Di« Verbandsleitung des DHB.**> der Täglichen Rundschau zufolge,

den nationalsozialistischen Reichstagsabgeordneten
Albert Förster wegen „nationaler Würdelosigkeit"

. aus dem Verbände ausgeschlossen.
^ rch Schreiben vom 5. März ist er auherdem fristlos an« de«
'Men des DNH. entlasten worden,

d^ ie wir zu dem Fall aus Hamburg weiter erfahren , ist der
Schluß Försters erfolgt wegen seiner abfälligen Aeuherun«
Jj
’» die er in Danzig über die Kandidatur Hindenburgs ge»

hat . Zn dem Brief , den der DHV. an Förster gerichtet
heißt es, es falle erschwerend ins Gewicht , dah die Aeuh« .

liî en gegen Hindenburg auf Danziger Boden gefallen
»> wo die deutsche Einheit ständig bedroht ist.

Schwere politische Zusammenstöße
in Düsseldorf

Düsteldorf. 7. März . Etwa 10 Flugblätter verteilend «
kigAalsozialisten gerieten beute nachmittag mit etwa 200 Kom-

zusammen; in wenigen Minuten entwickelte sich ein
ii^ sSefecht, bei dem etwa 30 Schüsse abgegeben wurden . Ein
^ jtUer wurde getötet , ein zweiter Beteiligter erheblich verletzt.

e SehörteN der kommunistischen Gruppe an.

Hakenkreuz und Sowjetstern
^ der Fränkischen Zeitung (Ansbach) Nr . 43 vom 20 . Fe¬
il^ '

«
032 war ein großes Inserat für eine nationalsoziali -

Versammlung , in der zur Reichspräsidentenwahl Stei¬
gs . genommen wurde und zu der als Redner empfohlen

' l Klötzner, Elektromonteur au« Chemnitz (in Tfcheka -
! em ) , ehemaliger Kommunisten - und Tfchekafüh -

>?»6aber des L e n i n k r e u z e s, des Scharfschützenabzeichens
Uhrka und des Internationalen Kongreßabzeichens

^ Ächeka ist bekanntlich der Vlutschreck Sowjetruhlands
Kujonen , „vor allem auch deutschblütiger Bauern, " aus

^ urewisten hat . Auf dem Versammlungsinserat hieß es
. § j,Qm Schluß trotzdem : „Nur Deutschblütige haben Zutritt .

"
zusammen, die Inhaber des Leninkreuzes und die

11 des Kamelabzeichens.

3)er iS . tef Schichsalsl &g

Dieser Tag Ist entscheidend!
Restlos alle Sozialisten, Republikaner , Oemokralen an Sie Arne!

SrkämpH im erstet » Wahlga wq den Sieg !
Reichstagspräsident Paul Löbe hat seiner Hoffnung und Erwartung Ausdruck gegeben, daß Hinden¬

burg schon im ersten wahlgange wiedergewählt werde. Er hat daran die Mahnung geknüpft , daß
alle Sozialdemokraten

sich im ersten Wahlgang volhählig für Hindenburg einfehen müssen .
Diese Mahnung gilt es zu beherzigen! Schon der erste Stop muß wuchtig und geschloffen geführt werden.
Der 13 . März ist Hauptwahltag — das ist unsere Parole . An - diesem Tag muß bereits die eigentliche

Entscheidung fallen. Es geht nicht um eine probeweise Vorwahl von minderer Bedeutung , es gilt vielmehr
'

bereits die Hauptentscheidung.
Der Gegner ist sich darübervollständig im klaren und rüstet dementsprechend . Die Nationalsozialisten

setzen alle Kräfte für die Wahl am 13. März ein , sie wollen an diesem Tage die Entscheidung für sich er¬
zwingen. Sie geben sich der geheimen Hoffnung hin, daß man in der Nebetterschast sich nach dem Muster
der letzten Präsidentenwahleinrichten und deshalb den

ersten Mahlgang in seiner ganzen Sedeulung
nicht erkennen werde, so daß der

Faschismus einen Aeberrafchnngssteg
davontragen könne . Sie rechnen mit der

' Zersplitterung Ser Stimmen in Ser Srbetterschast .
Fieberhaft hämmert es die nationalsozialistffchePropaganda in die Köpfe ihrer Gläubigen : schon am

18 . März geht es um Sieg oder Untergang !
Diese Hoffnungen Ser Faschisten muffen durchkreuzt werden ! - tlle Verwir¬
rungsparolen muffen abgemiesen , jede Disziplinlosigkeit vermieden werden .
Dgenten der Kandidatur Thälmann versuchen den Arbeitern einzuffüffern :
Wählt im ersten Mahlgang Thälmann - wenn sich die Sesahr eines Faschisten¬
stegs zeigt , könnt ihr im -Veiten Mahlgang dann immer noch Hindenburg
wählen .
Ebensogut könnte die Arbeiterschaftihre Stimmen an den „ Betriebsanwalt" Gustav Winter, den Mann

- mit den rotgestempelten Tausendmarkscheinen wegwerfen, denn diese törichte Taktik, die Zersplitterung im
ersten Wahlgange ist es , worauf der Zaschismu» seine Hosstwngen setzt.

Die vüsterbergkan- t- atur soll die Front für Hindenburg von rechts her anknabbern »
die Thälmannkandtüaiur von links her.
Hugenberg hat offen ausgesprochen, daß sein taktisches Ziel sei , Hindenburg möglichst viele Wähler

von rechts her wegzunehmen.
er und Hitler rechnen aus die Arbeiter , die nicht die Drohung - es Faschismus
sehen, sondern nur die Person des Seneralsel - marschatls . und die sich in fal¬
scher Sicherheit wiegen .

Mil einem Worte : ste spekulieren aus eure Zstustonen und auf euren Mangel an politischem Nachdenken .
So könnte es kommen, dank der Zersplitterung der Arbeiter stimmen, so rechnen sie , daß am

13 . März die Hauptentscheidung sür den Zaschtamu» fällt, wenn auch nicht gerade in Gestalt der Wahl
Hitlers im ersten Wahlgange . Fast 44 Millionen sind am 13 . März wahlberechtigt. Der Kandidat, der im
ersten Wahlgang siegen will, muß mehr Stimmen haben als alle anderen Kandidaten zusammengenommen,
es bedürfte also dazu einer gewaltigen Stimmensammlung , eines restlosen Aufgebots . Aber — so spekulieren
die Faschisten — wenn wir alls einsetzen und die Arbeiterschaft sich zersplittert, so könnte Hitler am
13 . März an - er Spitze marschieren, er könnte die meisten Stimmen auf sich vereinigen.

Für diesen Fall werden Stimmen laut im nationalsozialistischen Lager :
.Fein zweiter Mahlgang mehr !"
Das Volk hat für Hitler entschieden , also nehmen wir nun die Macht !
Es sind einflußreiche Kreise in der Hitlerpariei , - ie schon - ie relative Wehrhett , also - ie gröstte

Sttmmzister. im ersten Wahlgang als genügende „ legale"
Grundlage für den faschistischen Staatsstreich

ansehen. Denn das Ziel der Faschisten ist nicht die Präsidentschaft , ihr Ziel ist der Staatsstreich !
Darum gilt es, schon im ersten Wahlgaag alle Kraft gegen den Faschismus einzusetzen und seine

Hoffnungen zu zerstören. Das bedeutet aber : alle Kraft muß in grschlosteaer Disziplin, in restlosem Einsatz
auf die Kandidatur Hindenburg vereinigt werden !

Meder mit dem Faschismus!

Wählt Hindenburg !
i
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Brian- f
Vas Lriedensweek des Manne » von Locarno map fortgesetzt werden,

wenn nicht ein neuer Weltkrieg Europa zugrunde richten sott
Paris, ?. März. lEig . Draht.) Der frühere Ministerprä¬

sident und Auhenminister Aristide B r i a n d ist am Mon¬
tag nachmittag kurz nach 1 Uhr in seiner Wohnung in der
Avenue Kleber gestorben . Um 10 Uhr vormittags hatte Briand
nach einer etwas unruhigen Nacht das Bewußtsein verloren.
Sein sofort herbeigerufener Hausarzt versuchte durch Ein¬
spritzungen den Todkranken wieder zu beleben . Da alle Ein¬

griffe erfolglos blieben , ließ der Arzt den Neffen und die
Nichte Briands sowie seinen Freund Peyeelot benachrichtige«,
die kurz darauf am Krankenbett erschienen . Ohne das Be¬
wußtsein wieder erlangt zu haben , schlumerte Briand in den
Tod.

Nur wenige Wochen bat Aristide Briand die unfreiwillige Mus«
genossen , die ibm durch seine Ausbootung aus der Regierung La»
val gewährt wurde . Der Tod bat die Pläne des fast Siebzigjähri¬
gen plötzlich durchkreuzt , der den Aufenthalt auf seinem geliebten
Landsitz Cocherel in der Normandie als einen Erholungsurlaub von
der Politik betrachtete , nach dem er dann mit frischen Kräften an
dem Wahlkampf teilnehmen und Revanche an seinen reaktionären
Widersachern zu üben gedachte . Seine erste Wahlversammlung im
heimatlichen Wahlkreis Nantes war bereits festgelegt und nach dem
erwarteten Sieg der Linken wollte er wieder jene führende Roll » in
der Politik Frankreichs und der Welt spielen, die nur durch reak¬
tionäre Jntriguen unterbrochen worden war . Der Tod bat jedoch
denen Recht gegeben, die diesem Plan skeptisch gegenüberstanden,
weil sie den Staatsmann von Locarno für verbraucht hielten .

Briands erstaunliche Rüstigkeit und geistige Elastizität batte am
13. Mai 1931 einen tödlichen Schlag erlitten , als er wider
Erwarten bei der Präsidentenwahl in Versailles unterlag . Sein
Gesundheitszustand war schon damals nicht mehr der allerbeste, aber
diese Enttäuschung batte ihn innerlich gebrochen . Es wäre für ihn
und sein Prestige im Lande und in der Welt sicherlich viel besser
gewesen, wenn er bei seinem ersten Rücktirttsentschluh geblieben
wäre , anstatt noch monatelang im Schatten Lavals eine Statisten¬
rolle zu spielen, die seiner großen Vergangenheit nicht entsprach.

Der ehemalige revolutionäre Sozialist batte seit
seinem llebertritt in das Lager des fortschrittlichen Bürgertums
bereits in den letzten 10 Jahren vor dem Krieg einen entschei¬
denden Einfluß , durchaus nicht einheitlich und nicht immer
erfreulich . Um Io gröber waren di« Verdienste, die er sich nach
dem Kriege erwarb , um durch die Wiederherstellung eines er¬
träglichen , ja freundschaftlichen, Verhältnisses zwischen den „Erz¬
feinden" Deutschland und Frankreich. Schon Anfang 1922 batte er
versucht , einen neuen Kurs einzulchlagen, war aber von Poincarü
und Millerand gestürzt worden , als er sich in Tannes anschickte,
mit Ratbenau die Grundlage einer neuen Politik zwischen Sieger
und Besiegten »u legen. Erst der Wahlerfolg der Linken über den
Nationalen Block zwei Jahre später gab ihm die Möglichkeit, sein
grobes Ziel wieder aktiv zu verfolgen . Er wurde der „M a n n von
L o c a r n o"

. der zusammen mit Stresemann bemüht war , die Ver¬
söhnung der beiden Völker zu fördern .

Freilich batte er dabei mit den st ä r k st e n W i d e r st ä n d « n im
eigenen Land zu kämvsen. Während man in Deutschland
gegen Stresemann den Vorwurf erhob, dab er zu wenig er¬
reiche , dab er sich mit ungenügenden Zugeständnisien abspeisen lasse ,
dab die Früchte der Verständigungspolitik viel zu langsam reiften ,
mutzte Briand in Frankreich die Anklage über sich er¬
gehen lasien, dab er die Rechte Frankreichs voreilig und
ohne Gegenleistung und Garantien preisgebe , so wie er den Rr -
vanchewillen im deutschen Volke durch seine Nachgiebigkeit er¬
muntere .

Die deutschen Reichstagswahlen vom Septem¬
ber 193 0 , die der Rheinlandräumung folgten und
einen ungeheuren Aufschwung des extremen deutschen Natio¬
nalismus brachten, schienen diesen Anklagen - egen Briand
recht zu geben. Sie waren für ihn ein schwerer Schlag ,
von dem er sich politisch nicht erholte . Er selbst hatte zwar den
Glauben an die Annäherung zwischen den beiden
Völkern nicht verloren . Mit bewundernswerter Objektivität
versuchte er , seinen Landsleuten die wahren wirtschaftlichen
Gründe des Hitlerschen Erfolgs klarzumachen, aber die nackten
Tatsachen waren nun einmal nicht aus der Welt zu schaffen.
Von dieser Zeit datiert der politische Nieder
Briands , der durch seine Niederlage in Versailles o1
wurde.

Nun sind beide Vorkämpfer der Versöhnungspolitik ,
Briand und Stresemann , tot . Auch ihr Werk leidet
unter der W e l t k r i s e , die Millionen von Menschen in allen
Ländern den Argumenten der Vernunft unzugänglich macht .
Aber das Werk wird weiterleben . Es mutz fortgesetzt
werden , wenn nicht die europäische Kultur in einem neuen
Weltkrieg endgültig zu Grunde gerichtet wer¬
den soll.

AachlU 'e
Pari », 7. Mär » lEig . Draht ) . In der Kammer löst« der Tod

Briands starke Bestürzung aus . Ministerpräsident Tardirn schloß
sich im Namen der Regierung der Trauerrede des Kammerprä¬
sidenten an uick> erklärte : „Der Tod Briands löst in uns allen die
tiefste Bewegung aus . Der Ruhm , den Aristide Briand der franzö¬
sischen Tribüne verliehen hat . seine Anteilnahme an der barten Auf-
zowe der Organisation der Welt nach dem schrecklichsten Kriege ,

rgang
offenbar

den die Menschheit je erlebt bat , muh auch allen denjenigen , die
ihn bekämpft baden , eine respektvolle Erinnerung auferlegen ."
" Als Briands Tod bekannt wurde , begab sich Doumer . der Präsi¬
dent der französischen Republik , nach der Avenue Kleber , wo er sich
vor der Leiche Briands verneigt« . Die Präsidenten der Kammer
und des Senats . Ministerpräsident Tardieu und die übrigen Mi¬
nister . zahlreiche hohe Beamte , Parlamentarier und Diplomaten
folgten . Auch der deutsch« Geschäftsträger Förster trug sich in die in
der Wohnung aufgelegte Kondolenzliste ein .

Die Regierung bat beschlosien , dem früheren Ministerpräsidenten
ein Staatsbegräbnis zu bereiten , das am Donnerstag vormittag
stattfinden wird . Die Leiche wird im Aubenministerium aufgebabrt
werden , von wo sich der Leichenzug nach dem Friedhof begeben
wird .

London, 7. März ( Eig . Draht ) . Briands plötzlicher Tod bat in
England grobe Bestürzung bervorgerufen . Die Londoner Blätter
verknüpfen seinen Namen mit allen Stadien des Kampfes um den
Frieden in Europa , ganz besonders aber mit Locarno.

Der Daily Herald schreibt : „Briands Tod ist ein unersetzbarer
Verlust für Frankreich und für die Welt , denn Briand war ein
erlauchter Kämpfer für den Frieden . Zweifellos hätte man seinen
beruhigenden Einfluh gefühlt , falls die Ereignisie unglückselige
Rückwirkungen aus die öffentliche Meinung in Frankreich haben
sollten.

"
Genf, 7. März (Eig . Draht ) . Der Präsident der Abrüstungskon¬

ferenz, Arthur Heuderson, veröffentlicht zum Tode Briands fol¬
gende Erklärung : „Briands Tod wird in der ganzen Welt als eine
schwere Wunde für die grobe Sache gefühlt werden , der er so gut
gedient hat . Er brachte für sein internationales Werk die feinste
Blüte des französischen Geistes mit . Jede Nation wird sein An¬
denken ehren als eines der gröbten Führer , den die Sache des
Friedens durch den Völkerbund je gehabt hat .

"
»

Pari ». 7. März (Eis . Draht ) . Der französische Sozialist Löon
Blum äuberte sich gegenüber dem Vertreter des Soz . Pressedienstes
über den Tod Briands wie folgt : „Das Hinscheiden des groben
französischen Staatsmannes bedeutet einen ungeheuren Verlust für
Frankreich «nd für ganz Europa . Indem ich dies sage , denke ich

weniger an alles , was Briand während seiner langen und srucht '
Laren Tätigkeit als Staatsmann geleistet bat , als vor allem &
das , was er in der Gegenwart in den Augen der Welt verkörpert
hat : Die Idee des Friedens und der Völkerverständigung .

"
»

Berlin , 7. Mär , (Eig . Draht ). Der preubische Minister »» -

5
d«nt Dr. Otto Braun äuhert sich zu dem Berliner Vertreter
er Agence Savas : Es bat mich tief erschüttert, das, jetzt «off

Stresemann nun auch der andere unermüdliche Vorkämpfer für &,c
deutsch-französtsche Verständigung . Aristide Briand dahingegaugc"
ist. Beide Männer haben ihr Bestes für die Idee der Au » >
söbnung unser beiden Länder gegeben. Jetzt find r
nicht mehr. Die Sache aber , der sie mit Leib und Seele dienen wol>'
ten, ist nicht tot . Das Lebensiaterekk « Europas vertan« '
gebieterisch , datz die deutsch - französische Verständi¬
gung kommt . Das wird die gröhte Ehrung auch des groben Tote «
Briand sein .

Berlin . 7. März . Reichskanzler Dr . Brüning übermittelte de"
Berliner Vertreter der Savasagentur einen herzlich gehalienc«
Nachruf auf Briand , in dem er Briands Tod als schweren Berln«
für das französische Volk bezeichnet .

WTB . Berlin . 7 . März . Zum Hinscheiden Briands übermittelt
der Reichskanzler dem Berliner Vertreter der Savas -Agentur u. «■
folgende Erklärung : Kein ausländischer Staatsmann war rooln
auch in Deutschland so bekannt und so vielgenannt wie er. Se>«
Name ist für das deutsche Volk verbunden mit den deutsch- fra«'

zöstschen Annäherungsbestrebungen und wird in diesem Sinne f«**'
leben. Mag die Entwicklung der Dinge Deutschland auch schwer «

Enttäuschungen gebracht haben , so erkennt das deutsche Volk do«
an der Bahre dieses Mannes an , dab er . in unermüdlicher Pflicht '

treue seinem Heimatlande dienend , gleichzeitig ein aufrichtig««
und überzeugter Diener der Friedensidee war . dessen ehrlich««
Streben der Annäherung »wischen Deutschland und Frankreich l*
gölten hat . Ich persönlich empfinde das Hinscheiden Briands um
so schmerzlicher , als ich bei den deutsch-französischen Ministerbeg«l'

nungen des letzten Sommers Gelegenheit gehabt habe, mit Ar>'

stid« Briand persönliche Beziehungen anzuknüvfen und dabei sein«"

politischen Weitblick, sein« Abgeklärtheit und die Wärme sein««
Wesens unmittelbar kennen zu lernen

Die Berliner Morgenblätter widmen Briand grobe Nachruf
Das Berliner Tageblatt bezeichnet als die einzige Ehrung ,
Briand würdig sei , die Fortsetzung seines Friedenswerkes .

Der Vorwärts nennt ihn einen Sozialisten , der er im Grund-
seines Herzens immer geblieben sei.

Die DAZ . schreibt , er war Franzose und formte es als FranE
Aber ibm war nichts Menschliches fremd.

Hassi - Stoehm als 175er

Saustall und Hakenkreuz
Das ist Hitlers freund und Stabschef - Warum der 5 &-fttljrer die jungen

Leute liebt - Was würde erst im Dritten Reich werden
Am Montag hat ein Berliner Blatt einen Brief des

Führers der SA . . Oberstleutnant a. D . Roehm ,
an einen seiner Freunde veröffentlicht. Roehm gesteht in
diesem B r i e f, daß er g l e i ch g e s ch l e ch t l i ch ist, den Ver¬
kehr mit Frauen für eine widernatürliche Angelegenheit halte
und erdeshalb für die Jagd auf entsprechende
Liebesobjekte täglich einige Zeit verschwen¬
det .

Roehm ist der Führer der nationalsozialisti
chen SA . , die sich zum großen Teil aus jugendlichen

Elementen zusammensetzt . Er hat die Macht über diese jungen
Leute . Er kann sie mißbrauchen, und es gibt in seinem Brief -

Stellen , daß er früher seine Vorgesetztenmacht überWechsel
ähnliche illegale Rekruten mißbraucht hat , wie es die SA .-Leute
sind . Hitler weiß , wie es um Roehm bestellt ist
und welche Gefahr dieser Mann für die ihm
anvertraute Jugend bedeutet . Trotzdem trennt er
sich nicht von seinem Stabschef. Wahrscheinlich ureil
er sich gar nicht mehr von ihm trennen kann ,
weil Roehm über den Naziladen zu sehr Be¬
scheid weiß und sein erzwungener Abgang das
politische Ende Hitlers bedeuten würde . Aus
diesem Grunde identifiziert er sich lieber mit Roehm und
duldet dessen Eemeingefährlichkeit in den Reihen der SA .

Wir würden uns mit Roehms Neigungen nicht mit einem
Wort befassen , wenn er sich danach benommen hätte , aber Herr
Roehm ist der Chef einer Bürgerkriegsarmee , die im Namen
Hitlers das „Köpferollen" und Aufhängen besorgen soll. Er
ist der Stabschef des Reichspräsidentschaftskandidaten der
Nazipartei , die uns mit Gewalt ihre Kultur diktieren will und
es sich zum Prinzip gemacht hat , in der politischen Agitation
vor keinem Mittel , sei es die Lüge oder Verleumdung , zurück¬
zuschrecken . So muß es sich Herr Roehm gefallen lassen , daß
er jetzt ein Opfer seines „Systems" wird , eines Systems , das
nicht nur riecht , sondern faul ist und stinkt , aber dennoch von
Hitler geduldet wird .

Hier ein neuer Beweis , wie das „System" Hitler -Roehm
in der Wirklichkeit aussteht : Am 11 . August 1929 richtete
Oberstleutnant Roehm , der damals im Dienst Bo -
l i v i e n s stand, an einen seiner Berliner „Freunde " folgen¬
den Brief :

U y u n i . 11 . August 1928 .
Mein lieber Serr Doktor H . . . . 1H !

So so , tu Pari » waren Sie also und habe» dort einmal nach dem
Rechte » gesehen nnd sich scheinbar, wenn auch auf russisch, so doch
recht ordrtlich unterhalten . Meinen Glückwunsch nachträglich
und so lebe ich hier nun , nur mit einer Unterbrechung von drei
Tagen in La Paz , seit Mitte Juni für mich allein . Ich war fünf
Wochen in Lurr « dort mit meinem jungen Freund — der
ja leider nicht in Frage kommt — beisammen und nun bin ich bis
End« August hier in einem kalten und windigen Saunest an der
Grenze. In Lucre wie auch hier besichtige ich die hier liegenden
Infanterieregimenter , leite den Dienst und lege alle
llebungen an . an deren Schluh immer eine ausgiebige Kritik
folgt . Die blutjungen frischen Leutnants würden Ihnen
sicher gefallen , aber leider , natürlich unmöglich. Oder hätten Sie
für ju «Le Neger in Uniform etwas übrig ? Die gibts auch ver¬
einzelt . Wie gesagt, nun mutz ich mich halt gedulden, bis ich wieder
in La Pa , bin . Dort bin ich vorläufig versorgt, wenn ich nicht
End « des Monat » von hier einen Abstecher an die chilenische Küste
nach Antohagasta mache. So nun wisse» sie so ziemlich alles über
mein persönliche » Leben , wobei ich «och bemerken muh, dah
« « in Geschlecht » tri « b « ichtnurnicht nachgelassen ,
sondern sich vielleicht eher verstärkt hat . Für Ihr ,
- oroskopausarbeituug meinen berzlichsten Dank.

E» hat mich alles autzerordeutlich interessiert , wenn ich auch 1
puncto puncti ebensowenig klar sehe wie früher . Aber da» Wett'^
liche ist letzt schlietzlich, was mir Vergnügen macht. Etwa » gem"^
dertz hat mich schlietzlich Ihre Feststellung bezüglich meiner Stell »'

»um Berus . Datz mir dieses scheibegal ist, habe ich wahrbo' '

noch nie wahrgenommen, eber da» Gegenteil . Aber so Schw '
^

kungen in gewissen Punkten wird ja wohl jede» Horoskop aus8 l£ (,
sein , und schlietzlich ifts ja wohl nur ei» Anhalt . Was Eie von
litt schreiben , hat wieder alle mein« Sehnsucht nach dieser eins'^ ,
Stadt erweckt . Herr Gott , ich zähl« schon die Tage , wo ich
dort sein kann und will hier wirklich, wenn»
möglich ist, sparen, damit ich dort etwas vom Leben habe. Da» l '

leserlich) dort ist aber doch meiner Ansicht nach der Eivkel
menschliche» Glücks . Jedenfalls hat mir dort die Art und
des Verkehrs ganz besonders gefallen . An P _ L . sagen Sie .
sonders herzliche Grütze . Auch wenn Sie meine übris
schwarzen Rekruten — dieser Typ ist mein Ideo 1
in (unleserlich) Wiedersehen . Und nun sagen Sie unserem ««"

j ,
kamen Freund Fritz Sch . . . herzlichsten Grntz und geben ib>" i,
meinem Namen — leider — eine » Kub . Nachdem Sie.
ich hoffe , auch jetzt glücklich noch verheiratet sind , *Lj
i h m, widerrate ich natürlich dringend einem Aufenthalt »»«' " j,
und eine damit verbundene avensalfige Scheidung. Ich « atz
gens nachdrücklich beanstanden, dah Ihr Herr Gatte (oder » jp
Gemahlin ) kein Bild von sich beigelegt bat . Für derlei Dins - ^
man hier änderst empfänglich. — In diesem Zusammenhang bitt< ,
Sie übrigens herzlich : Sie zeigten mir einmal eine so berück ' ^
schöne Bildersammlung einschlägiger S » e p «
Sollten Sie in dieser Beziehung einige überflüssig« Bildchen
oder für mich erwerben könne », so bitte senden Sie mir
einige . Ich will Ihnen ewig danken. Nu» aber zu 8ritz««

^ ^ ,,"
in die Welt zu gehen. Da kann ich wahrhaftig nur in „> . v.
freundschaftlicher Art widerraten . Ein Unterkommen ». B>
lioien für einen jungen Mann ist (unleserlich) ausgeschlossen -
in Ebil « ist e» nicht besser . Der ganze kaufmännische MarU ^
was anderes kommt wobt nicht in Frage ), ist derart überfüll^ ,,
Hundert « in der Heimat , die vorgrmerkt sind , nicht darou
können, hier eine Stellung zu erhalten . Ich habe natu „<<

selbst einige Witwer zu Sause , die ich gerne b"
^ »(<

bracht hätte , aber ich habe es ganz aufgegeben. Dazu ist av« ^
Bezahlung der junge« Leute absolut unzureichend, sveziell " ^
deutschen Häusern, die hier matzgebend find. Also werde " 0
Wiedersehen mit meinem Freund Fritz wohl verschieben mm'.
ich — wohl Ende 1930 — nnrfi Devtlibland oanj oder ans
zurückkrhre .

nach Deutschland ganz oder

So und nun lassen Sie mich sehnsüchtige Grübe nach ®crl, «<0
mals senden und lassen auch Sie , lieber Herr Dr . . .
sonders herzlich grüben .

Herzlichsten Handschlag Ihr getreuer Ernst

Adresse bleibt : To irntr vorone E . R . La P °r. Estad" '

General Eastlla 70.

,*)<•

Auf den in Sachen Roehm von den Berliner
tern veröffentlichten Brief hat Hitler und Roehm j>i 9 Le » '

schwiegen . Nicht einmal Nazi-Goebbels, der sonst 11 p
hauptung über die Nazis , und wenn sie hundertmal M
dementiert , hat sich zu dem Brief zu äußern 8e®?0

he1t öJif
für den ersten Brief von Roehm gilt , trifft auch für &
stehenden zu. Beide Briefe stammen von Herrn Noe, ^ ge>

einen » " .l-
find echt . Jeder Versuch , ihren Inhalt auch nur
blick zu bestreiten, würde eine entsprechende Entgeg
fahren . . s s

Und nun mögen sich die Freunde der Nazis über das

sche System ein Bild machen . Aber bitte Easma
vergessen . Das System Hitler stinkt fürchterlich .
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. Di« Kommunistische Partei treibt ein frivoles Spiel mit
Lebensintereffe der deutschen Arbeiterklasse . Cie weiß

ienau , daß der Faschismus sich dem Ziele der politischen
Machtergreifung näher denn je fühlt und daß

die Reichspräsidentenwahl der Auftakt zur letzten
Entscheidung um die Staatsmacht

ist . Sie weiß auch , daß die faschistischen Bürgerkriegshorden
ärmlich nach dem Blute der sozialistischen Republikaner lech»

ikn und den verbrecherischen Wunsch hegen , mit der Mission
« e „Kaltmachens " betraut zu werden , sobald ein faschistischer
Reichspräsident gewählt ist .
. Dennoch begehen die deutschen Handlanger des Moskmviters

Stalin die unverzeihliche Torheit , den arbeitenden Massen
*inzureden , ihr Hauptfeind sei nicht der Faschismus , sondern
fcie Sozialdemokratie , dieselbe Sozialdemokratische Partei

Deutschlands , deren Kampfmethoden es zu danken ist , daß
bitler , Goebbels . Frick und Genossen bisher die Reichsmacht
kicht ergreifen konnten . ^ „ ,
, Die kommunistischen Demagogen wisien , daß das Lebens -

intereffe der deutschen Arbeiterklasse die Verhinderung der poli .
i'Ichen Machtergreifung durch den Faschismus verlangt , und

wisien . daß durch die Verhinderung der Wahl Huers zum

Reichspräsidenten ein starker Wall gegen die drohende Gefahr
°e» Bürgerkrieges errichtet wird . Trotzdem sind sie so

irrsinnig, der Wahl stiller-
vorlchub zu leisten !

Er ist kindisch, wenn die Kommunisten der Sozialdemokratie
korwerfen . sie trete heute für denselben Hindenburg em , den
sie 1925 bekämpfte . Die deutsche Sozialdemokratie hat einen
^ »»gleich mit 1825 nicht zu fürchten . Ihre damalige Haltung
»>ar so richtig wie ihre gegenwärtige . Bei der Reichspräsiden¬
tenwahl vor sieben Jahren war im ersten Wahlgang die KPD .
»nt 1,8 Millionen Stimmen nur schwach , die Sozialdemokratie
"stt 7 .8 Millionen Stimmen mehr als viermal so stark . Den¬

noch war eine abermalige Nominierung ihres Kandidaten
Otto Braun im zweiten Wahlgang um so aussichtsloser, als
Ae Kommunisten nicht daran dachten , für Braun zu stimmen .

Die kommunistische Führung wollte lieber Hindenburg
al , Otto Braun !

In ihrer Hand lag es , die Wahl Hindenburg » zu verhin¬
dern, aber sie tat es nicht .

Dieser Verrat der KPD . an der Arbeiterklasse ist die Krö -
^Ng der kommunistischen „Politik " .

Stets siel Sie stpv .
- er klrbeiterklasse in Sen Rücken !

. Sie unterstützt den Faschismus , weil sie der Wahnidee lebt ,
°>e faschistische Diktatur sei der „Düngeboden des Bolsche,

Jismus “. Deshalb die so oft konstatierte kommunistisch -faschi -
msche Einheitsfront ! Deshalb der kommunistisch -faschistische
^ »mpf gegen die Sozialdemokratie !

ver Dank vom kraust stiller !
. Natürlich blieb der nationalsozialistische Dank für kommu »
Mische Liebesdienste nicht aus . Schon 1924 streichelte der

^ Malige Naziabgeordnete Streicher folgendermaßen die lie -
*En kommunistischen Bundesbrüder :

-Zwischen den Zielen der Bölklschen und, der Kommunisten besteht
£ anher einigen Unklarheiten in der nationale » Einstellung und
* der Rassenkrage — wenig Trennendes ."

Der Abgeordnete Stöhr , einer der Prominentesten im un¬

mittelbaren Gefolge Adolfs des Großen , erklärte am 18 . März
in einer Berliner Versammlung :

»,-Richt der Kommunist ist für die NSDAP , der gefürchtet« Gegner,
der KPD . labt fick auf jeden Fall ein blocku , vivendi finden .

Von Thälmann zu Hitler !

^ Öaj if{ der kommunistische Tschekamörder Felix Neu *
* n n , der unter der Zentrale Ruth Fischer-Thälmann den

^ fcblichen Spitzel Rausch ermordete , und der eine Tscheka-
. UPP* leitete, die mit Bomben und Cholerabazillen aus -
* ^ stel mar .
^ Er verriet sich im Sufi selbst der Polizei . Im Prozeß oer-
j 1 «e auf das schmählichste alle seine Genossen und oor allem
•j. * Russen Skoblemski , das Haupt der kommunistischen

err” '
[
- und Militärorganisation , um seinen Kopf zu retten .

Dieser tschekistische Vertrauensmann Thälmanns ist
■ *t von den Nationalsozialisten mit offenen Amen auf -

t »onune, worden und hält Propagandareden für den
r »«* i"mus nnd für Adolf Hitler !

Der wahre Feind siebt non der SPD . bis zu dem schwarzen Ge¬
sindel . Hier ist schärfster Kampf am Platze ."

Die Kommunisten Schulter an Schulter mit den
nationalistischen Fememordverherrlichern !

Ein wunderbares Bild , das zu einem einzigartigen Ge¬
mälde wurde , als der sächsische kommunistische Landtagsabge¬
ordnete Sindermann einige wohlgelungene Pinselstriche hin¬
zufügte . Er belehrte die Welt :

Vollchewismus und Laichismus
haben ein gemeinsames Ziel !

Sindermann sagte im September 1930 — vor den Reichs¬
tagswahlen ! — in einer Chemnitzer Versammlung :

„Wir geben zu , dah wir im Bund mit den National¬
sozialisten stehen , dah wir vereint mit den Natio «

Die Bundesgenossen Thälmann und Hitler

nallozialistrn da» bestehende System zertrümmern wollen,
dah wir mit den Nazis gemeinsam in Deutschland den
nationalen Bolschewismus einführen wollen. Nicht international ,
sondern national , mit den Faschisten , wollen wir die deutsche
Arbeiterschaft befreien . Bolschewismus und Faschismus
haben beide ein gemeinsames Ziel . Um dieses Ziel
zu erreichen, ist uns jedes Mittel recht ."

Die Kapitalisten jubelten , und in durchaus verständlicher
Würdigung der Rolle , die die KPD . nach den eigene » Worten
ihrer Führer spielt , schrieb die schwerindustrielle Deutsche
Bergwerkszeitung bereits am 29 . November 1924 :

„Ernst ist den Kommunisten der Kampf gegen alle Sozialisten ,
Gewerkschaftler, aber schwach, lahm und nur künstlich aufge^iumt
da» Schlachtrotz , mit dem sie gegen das Erotzunternebmertum ins
Feld zieben! "

Dafür erbrachte die schwerkapitalistisch -reaktionäre Deutsche

Allgemeine Zeitung einen geradezu klassischen Beweis , an
den

'
immer wieder erinnert werden muß . Das Berliner Kapi -

talistenorgan schrieb am 3 . Februar 1930 :

„Was die Kommunisten betrifft , so haben sie in bestimmten
Grenzen für da» staatspolitische Leben eine nützliche Funktion . Die
Kommunisten müssen verhindern , datz die Sozialdemokratie über¬
mächtig wird , sie find für den bürgerlichen und kapitalistischen
Staat so lange «in wertvolles Werkzeug, als sie als Pfahl i «
Fleische der Sozialdemokratie wirken."

Oie Moskauer Nnlretver
Am 27 . und 28 . Januar 1932 tagte im Kreml zu Moskau

das Präsidium der Ekki und des allmächtigen Politbüro . Am
29 . Januare referierte Manuilsky , der das Referat „Deutsch«
land " in den Spitzenorganisationen der Kommunistischen In¬
ternationale inne hat , vor den Vertretern Deutschlands und
der Kommunistischen Partei Frankreichs Manuilsky führte
u . a . aus :

„Durch die letzten Ereignisse seien die Analyse und die Beschlüsse
des 7. Plenums des Ekki bestätigt worden. Die Tatsache der Ver»
bandlungen Hitlers mit Brüning in der Reichsvräsidentenfrage fei
das eine. Die zweite sehr interessante und die kommunistische
Politik am meisten bedrohende Tatsache sei :

die Schaffung der Eisernen Front der deutschen Sozialdemo¬
kratie und die unerwartete Aktivifierung des Reichsbanner ».

Wir verfolgen mit grotzer Besorgnis die Entwicklung der Eiser¬
nen Front . Bei einer bestimmten Lage der Dinge könnte sie uns
die Initiative bei dem Kamps mit dem Faschismus aus den Hän¬
den winden und die Arbeitermasscn auf die Seite der Sozialdemo¬
kratischen Partei bringen . Das wäre für uns ungeheuer gefährlich.
Wir waren gezwungen, schnellstens in Wien eine Konferenz zur
Schaffung einer „Einheitsfront gegen den Faschismus" einzuberu¬
fen . Ebenso wurde dem ZK . der KPD . oorgeschlagen . sofort eine -
rote Einheitsfront zu schaffen , die in erster Linie den Kampf gegen
die Eiserne Front führen soll durch Enthüllung der Tätigkeit des
Wels . Severing , Erzesinski , Breitscheid und Höltermann . . .

Die beranrückende internationale Intervention rücke neue -Auf¬
gaben in den Vordergrund . Diese Intervention könne nur mit
einem Mittel verhindert werden — durch die Aenderung de»
Status guo in Deutschland.

In den Händen der KPD . befinde sich im Augenblick das Schicksal
der Weltrevolution . Unter allen Umständen die Brüning -Regierung
zu stürzen, heitzt die sich vorbereitende internationale Intervention
gegen die UdSSR , verhindern .

Unter diesen Umständen wäre sogar eine Machtergreifung
Hitler » begrützenswert. Denn nur diese sei im gegebene«
Moment geeignet, die Aufmerksamkeit der internationalen

- Bourgeoisie vom Fernen Osten und dem Ueberfall auf die
UdSSR , abzulenken und den Schwerpunkt wieder nach

Europa hinüberzutragen .

Wir haben beschlossen, so betonte Manuilsky . eine Reibe kon¬
kreter Maßnahmen zu ergreifen . Einerseits muh die KPD . bereit
sein , jeden Augenblick »um Angriff überzugehen und den politischen
Machtkampf auf die Strasse zu tragen . . . .

Herr Manuilsky schloß seine Rede mit dem folgenden
Bekenntnis :

„Wir dürfen schließlich nicht außer acht lassen , daß die
Tatsache der bloßen Machtergreifung Hitlers die Auf ,
merksamkeit unserer Feinde von der Sowjetunion av »
lenken wird . Wir ziehen es oor , auf dem Platz
des deutschen Reichskanzlers lieber Hitler

als Brüning zu sehen ."

Niederlage der Nazis
Fortsetzung am 13. März

WTB . Hamburg , 7 . Febr . (Eig . Meld .) Wie das Hambur¬

ger Fremdenblatt meldet , haben die Nationalsozialisten bei

den gestern in der mecklenburgischen Stadt Crivitz stattgefun¬
denen Kommunalwahlen eine Niederlage erlitten . Verglichen
mit dem Ergebnis der Kreistagswahlen vom November vori¬

gen Jahres büßten die Nationalsozialisten 16 Prozent ihrer
Stimmen ein . Diese Tatsache , so schreibt das Blatt , falle um¬

somehr ins Gewicht , als die Wahlbeteiligung noch etwa
20 Prozent höher war als bei den letzten mecklenbur¬

gischen Kommunalwahlen im November . Die erhöhte Wahl¬
betei . igung sei den Sozialdemokraten und den bürgerlichen
Gruppen allein zugute gekommen . Die Sozialdemokraten ge¬
wännen etwa 20 Prozent .

Parole der Kriegsopfer
Hegen Faschismus uns Kommunisten

Der Reichsbuud der Kriegsbeschädigten, Kriegsteilnehmer und
Kriegerhinterbliebenen trat am Samstag im Nürnberger Künst¬
lerhaus zu seiner 20 . Reichskonferrn, zusammen. Der Auftakt der
Konferenz bestand in einem scharfen Appell an die Kriegsopfer , die
wirklichen Frontkämpfer , bei der Reichspräsidentenwahl dafür zu
soraen . datz die deutsche Republik nicht infolge eines Faschistensiegcs
im Blutbad eines Bürgerkriegs untergeht .

Der erste Vorsitzende des Bundes Christoph Pfändtncr wandte
sich energisch gegen den Unfug , der von den Nationalsozialisten
mit dem Begriff Frontsoldatentum und Fronterlebnis zum Zwecke
des politischen Ränkeiviels getrieben werde. Den wirklichen Front¬
kämpfern und Hinterbliebenen der gefallenen Kameraden , von
denen mehr als eine halbe Million im Reichsbund organisiert
feien, stebe es in erster Linie an , den Anteil darzulegcn , der den
Kriegsopfern im öffentlichen Leben zukommc Nichr das System,
nicht die Staatsform seien schuld an dem Furchtbaren , was sie

erdulden mütztrn, sondern die Folgen de« Kriege». Daher halten
wir fest am demokratisch-republikanischen Staat , der jedem Bürger
die Mitwirkung am Staate sichere. So sehr wir unsere parteipoli¬
tische Neutralität ausrecht erhalten , und soviel wir auch an den
Akethoden der Notverordnungsvolitik auszusetzen haben — wir
lassen un» nicht in einen neuen Obrigkeitsstaat , in eine faschistisch«
Diktatur Hineintreiben . Ein bemüht republikanischer Kurs mutz
gesteuert werden , und weil wir das wollen , darum wenden wir
uns auch • bei der kommenden Rcrchspräsidentenwabl , bei der es
um Sein oder Nichtsein der Republik gebt, gegen alle , die im Falle
eines Sieges das Cbaos und den Bürgerkrieg auslöse » würde» .
Deshalb sind wir bei der Präsidentenwahl gegen Hitler und seine
Helfer , die Kommunisten . Deshalb sieben wir hinter Hindenburg .

Der Appell des Bundcsnorsitzcnden wurde von der Reichskon -
serenz mit stürmischer Zustimmung ausgenommen.
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Der badische Kultusminister hat eine Verordnung erlassen ,
die allen wahlunmündigen Schülern jede partei¬
politische Betätigung aufs strengste verbietet . Ausführ¬
liche Mitteilung der Verordnung folgt morgen.

Oas Treiben der Lrlremen
D3 - Schwetzingen . 7 . März. Im Anichluh an eine Versammlung

der NSDAP , kam es am Samstag abend gegen 12 Uhr zu politi¬
schen Auseinandersetzungen zwischen Nationalsozialisten und Kom¬
munisten. Dabei wurde der Bäcker Vogel durch einen Messerstich
in der Süite verletzt.

DZ . Manbeim , 7. März. Gestein vormittag gerieten Angehörige
verschiedener Parteien in Streit . Als das Ueberfallkommando cin-
Biiff, flüchteten die Streithähne. Zwei Kommunisten wurden iest-
genommen. In der Ncckarstadt entstanden gestern vormittag An-
sammlungen von Nationalsozialisten und Kommunisten , so das? die
Polizei die Stroben zum Teil mit dem Gummiknüppel säubern
muhte .

DZ . Heidelberg. 7 . März. Zur Anzeige gelangten zwei Personen
wegen Vergebens gegen das Schuhwaffengesetz und zwei Personen ,
die während der Nacht beim Ankleben von politischen Propaganda-
zettelen betroffen wurden .

DZ . Frriburg , 7 . März. Der Polizeibcricht meldet : In den Näch¬
ten zum Sonntag und zum Montag wurden an verschiedenen Stel¬
len der Stadt an Häuserfronten , Mauern, Brücken und auf Geh¬
wegen kommunistische und nationalsozialistische Wahlaufrufe und
dergleichen angebracht. Auch wurden an verschiedenen Plakatsäulen
Plakate überklebt bzw . beschädigt . Einige Personen konnten hierbei
icstgenommen werden. Untersuchung ist eingeleitet .

Sitzvevleyung dev Vaöijchen Bank
nach Karlsruhe vejchtoften

In der am Montag nachmittag in den Räumen der Badischen
Dank in Mannheim abgcbaltenen Generalversammlung wurde die
Aenderung der Satzung , die die Sitzverlegung der Badischen Bank
nach Karlsruhe Vorsicht , gegen die durch den Amtsgerichtsdirektor
Dr . Wolfhard vertretenen Stimmen genehmigt.

Schwarzavbeil und Nvbeitslojerifüvjortzr
Der Staatsanzciger schreibt :
Als Folgeerscheinung der grohcn Arbeitslosigkeit bat auch die

Schwarzarbeit erheblich zugcnommen. Unter Schwarzarbeit ist vor
allem die Ausführung einer Arbeit durch einen llnterstützungs -
empsängcr zu verstehen, der den dafür erhaltenen Verdienst dem
Arbeitsamt oder dem Wobliahrts- bzw . FUrsorgeamt verschweigt ,
damit er ihm nicht auf die Unterstützung angerechnet werden kann.
Die Gefahren , die in diesem Ueberhandnehmen der Schwarzarbeit
liegen , dürfen nicht unterschätzt werden. Arbeitnebincr , die Schwarz¬
arbeit ausiübreii , suchen sich damit aus Kosten der Allgemeinheit
« inen Vermögensanteil zu verschaffen , durch den unberechtigteriveise
oiientliche Unterstützungsmittel in Anspruch genommen werden . Ins¬
besondere schädigt Schwarzarbeit die Gewerbetreibenden und trägt
damit zur werteren Verschärfung der Wirtschaftskrise und zu er-
böbter Arbeitslosigkeit bei .

Abgesehen von diesen volkswirtschaftlichen Schäden, übernimmt
bei Schwarzarbeit der einzelne Arbeitnehmer und Auftraggeber
stets ein Risiko , das in keinem Verhältnis zum erzielten Gewinn
steht . Gegen unterstützte Arbeitnehmer , die Schwarzarbeit verrich¬
ten , kann neben der Rückzahlung der zu Unrecht bezogenen Unter¬
stützung eine Ordnungsstrafe bis zur Machen Höbe des Tagesunter-
stützungsjatzes verfügt werden ; die Schwarzarbeiter haben auherdem
im allgemeinen noch eine Strafanzeige wegen Betrugs zu erwar¬
ten . Aber auch der Auftraggeber , der Schwarzarbciter beschäftigt ,
kann sich eventuell wegen Beihilfe zum Betrug strafbar machen und
läuft Gefahr , nachträglich noch erhebliche Strafbeiträge an die ein¬
zelnen Träger der Sozialversicherungen zahlen zu müssen . Es liegt
daher im Interesse sowohl der Auftraggeber , als auch der Arbeit¬
nehmer . die amtlichen Stellen in der Bekämpfung der Schwarzar¬
beit , gegen die überall mit gröhter Strenge oorgegangen werden
muh . nach Kräften zu unterstützen.

Keine verlanyerung dev Ämlsdauev
Sev LanSesjynode

DZ . Karlsruhe, 6. März. Vom Kirchengemeinderat Heidelberg
ei. a . war der Eoangcl . Kirchenregierung der Antrag zugelcitet
worden , die 1932 fälligen Wahlen zur Landessynode vorerst auf
ein Jahr zu verschieben , d , h . die Amtsdauer der gegenwärtigen
Landessynode zu verlängern . Die Kirchenregierung hat beschlossen,von der Stellung eines diesbezüglichen Antrages an die Landes -
fynode abzusehen .

QenossenschafÜiches

Heinrich Lovenz
der langjährige Vorsitzende des Zentraloerbandes deutscher Kon¬
sumvereine und bis zu seiner Pensionierung im Jahre 1930 Ge¬
schäftsführer der Groheinkaufsgekellschaft Deutscher Konsumvereine,feiert am 8 . März seinen 70. Geburtstag. Aus diesem Anlah wid¬
met die „ Konsumgenossenschaftliche Rundschau" dem Jubilar , der
SO Jahre lang an führender Stelle der deutschen Konsumgenossen¬
schaftsbewegung mit zu ihrer heutigen Grödo verholfen hat , warmeWorte des Dankes und der Anerkennung . Er, der schon als neun¬
jähriges Kind Zigarren sortieren muhte , spürte früh die Not und
Bedrückung der Arbeiterschaft am eigenen Leibe Diese Not zu
bannen , machte er sich zur Ausgabe, die er in der Konsumgenosien-

schaftsdewegung kraft seiner Intelligenz, seiner Umsicht und Aus¬
dauer in ausgezeichneter Weife erfüllte . Auch heute noch ist Hein¬
rich Lorenz in geistiger und körperlicher Frische den Konsum¬
genossenschaften ein wertvoller Freund und Berater, der ihnen
nach recht lange erhalten bleiben möge .

Zwei .nationale Wahlflugdlütter
Nus einem WaiMugblatt 1925 .'

Am 26 . April handelt es sich darum , einen Parteivertreter
zum Nachfolger Friedrich Eberts zu machen . Es handelt sich
nicht darum , die Frage der Staatsform mittelbar oder un¬
mittelbar nach der oder jener Richtung zu entscheiden , oder
gar den Gang der äußeren Politik in ein neues Fahrwasser
zu bringen .

Es geht einzig und allein darum
den besten und würdigsten Mann, den lautersten Cbaratter,
den unbestechlichsten Hüter von Recht und Sitte an die Spitze
der Nation zu stelle» , dem Deutschen Reich den einwand¬
freiesten Wahrer seiner Ebre und seines Ansehens nach Innen

und Auhen zu geben .
Der drohenden Gefahr für die Zukunft unseres Vaterlandes

zu begegnen, haben die auf nationalem Boden stehenden Par¬
teien und die vaterländischen Perbände den Mann gerufen ,de-r schon einmal in schwerster Not das Vaterland gerettet hat,der auch in der Schmach des Zusammenbruchs als ragender
Fels sich bewährt hat ,

den getreuen Ekkehard des deutschen Volkes, unseren
Hindenburg .

Er will seine noch immer gewaltige Kraft, sein unantastbares
Ansehen dem deutschen Volke weihen ! Seine Erhebung auf
den Präsidentenstuhl soll das Zeichen sein der Rückkehr zu alt
bewährter Treue und Würde , das jubelnde Bekenntnis zueinem neueren besseren Deutschland ! Beim Namen Hinden-
burg soll alles , was an Schmutz und Parteisucht , an Kleinlich¬
keit und Würdelosigkeit krankt, versinken . Verschwinden soll
alles , was uns seit den Tagen des November 1918 gedrückt
hat .

Hindenburg soll unser Führer sein !

Nus einem watilflugblatt 1952 :
Los von Hindenburg ,

auf den wir einst unsere ganze Hoffnung gesetzt hatten . Wir
kennen ihn nicht mehr, wir Soldaten der Front , und erst recht
nicht mehr, nachdem er den Kandidat jener geworden ist, die
dem kämpfenden Heere den Dolch in den Rücken gestoßen
haben . . .

Er ist heute der Kandidat
jener Novemberverbrecher, die unser Volk in den Abgrund stieheu .

Er ist beute der Kandidat
jener Heilmann und Erisvien , die kein Vaterland kennen , welches
Deutschland bciht.

Er ist heute der Kandidat
jener Erzberger und Asterpatrioten , denen der Landesverrat von
jeher das einträglichste Geschäft gewesen ist.

Er ist der Kandidat
aller Juden, Schieber und Kriegsgewinnler .

Rur unler Kandidat ist er nicht '.
Wir können ihn nicht mehr wählen . Wir wollen ihn nicht

mehr wählen und wir werden ihn nicht mehr wählen .
*

Das erste der beiden Flugblätter ist ein offizielles Produktdes sogenannten Reichsblocks zum zweiten Mahlgang vor sie¬
ben Jahren . Das zweite , das mit der Aufforderung schließt,diesmal Adolf Hitler zu wählen , „den heldenhaften
Meldegänger der Flandernschlachten ( !) , den unbekannten Ge¬
freiten des großen Krieges , der mit dem Frontgcfchlecht ver¬
wachsen ist , seine Sehnsucht versteht und seine Wünsche erfül¬len wird," stammt aus dem Berliner Eaubüro der Nazis .Wir erwarten von der Reichspräsidentenwahl keine Wunder
— uns genügt es , zu verhindern , daß der nationalsozialistische
Pöbclgeist den Sieg gewinnt . Je mehr aber Hindenburg von
seinem ehemaligen Anhang trotz zugesagter „Ritterlichkeit"des Kampfes besudelt und in den Schmutz gezogen wird , eine
desto größere Genugtuung wird es für die sozialdemokratischenArbeiter sein , eben diesen Hindenburg in seinem Amte zu be¬
stätigen und damit dem nationalsozialistischen Pöbel zu zeigen,
daß seine Macht Grenzen hat . Mag er am 13. März vor Wut
heulen , das wird Musik in unseren Ohren sein !

Weileve Zunahme
dev Wellavdeiislofigkeil

Die Weltarbeitslosigkeit hat auch weiterhin zugcnommen. Nach
der neuesten vom Internationalen Arbeitsamt veröffentlichten Sta¬
tistik ist die Arbeitslosigkeit gegenüber dem Vorjahre nur in Polen
um 4 Prozent zurückgesangen. Dagegegen nahm fi«

in Deutschland um 24 Prozent,
in Belgien um 90 Prozent,
in Italien um 53 Prozent,
in Holland um 94 Prozent,
in der Tschechoslowakei um 57 Prozent,
in Frankreich um 523 Prozent und
in den Vereinigten Staaten von Amerika , woselbst sie schon seit

langem sehr stark ist , um 5 Prozent zu.

Die Stimme von oben
da « Rezept von heute ! . ES fällt einem nichts in den Schoß" und .Beim
Fenster fliegtS nicht herein "

, sagte man früher . Heute steht die Hausfrau
in Ihrer Küche , kocht und wird nicht Im geringsten gestört, wenn Sanne
und Ella , die beiden Nugen Hausfrauen, unsichtbar und in lustigem Zwie¬
gespräch aus dem Aether zu ihr sprechen . Wie man gut kocht und trotz,
dem spart , wie man durch Sanella aus dem Einfachsten ein wahres Fest,
essen macht , und noch viele andere gute Ratschläge — das alles erzählenSanne und Ella . Aber — nicht vorgrctscnl Sanne und Ella wollen
selbst gehört sein . Nur eines sei noch verraten : zum Kochen , zum Braten,
zum Backen , auss belegte und auss glattgestrichen« Brot — Sanne und
Ella verwenden stet- nur Sanella.

Au* 'VieSt~
Regengüsse in Tunis

Pari », 7 . März. Wie Saoas aus Tunis berichtet, sind dort i"'
folge der starken Regengüsse zwei Häuser eingestürzt. 11 Person
kamen ums Leben.

Schwedischer Wirtschastsführer von eigenem Sohn ermordet
Stockholm . 7 . März. Eine der bekanntesten Persönlickkeiit "

Schwedens, der kürzlich zurückgetretene Direktor der Arbeit
gebervereinigung Hialmar v on Sydow , wurde be«"
nachmittag in seiner Wohnung ermordet aufgekunden ; mit
find auch seine beiden Dienerinnen ermordet worden . Die schaurig
Entdeckung machte seine unverheiratete Tochter, die bei ihrem
wohnt , als sie gegen 5 Uhr nachmittags von einer Besorgung i#!
riickkehrte .

Zu der Ermordung wird spät abends au» Uviala gemeldet ,
der Sohn des Ermordeten , der Student der Rechte Fredr«
von Sydow , beute abend in seinem Hotel seine Ehesrau
sich dann selb st erschossen hat. Die Tat geschah, als >,et
junge von Sydow erfahren hatte, dah ein Kriminalbeamter **
dem Hotel auf ihn wartete.

Die Polizei erklärt nun . dah alles daraus hindeutet, dah #<I
Sohn des ermordeten von Sydow die Tat und zwar wahrfchei*'
lich in einem Anfall geistiger Umnachtung begans <"
hat . Es steht fest, dah der junge von Sydow heute mittag in
Holm roat und seinen Vater besucht hat .

Der Gclsenkirchener Doppelmörder begeht Selbstmord
Gelsenkirchen . 7 . März. Der Schlosier Alfred Schwill , der be"^nacht zwei Personen erschossen hat , beging nach der Tat SelbstmordEr wurde beute vormittag an der Kanalbrücke Gelsenkirchen -Di^'

marck tot aufgefunden . Er soll den Dovvelmord aus Eifersucht i**
gangen haben .

Acht Millionen ins Ausland verschoben?
ERB . Berlin , 7. März. Die Steuerbehörde Berlin hat gegt"

eine Reihe von Steuerdefraudanten Haftbefehle erlass»"'
Wie wir erfahren , soll es sich um insgesamt fünf Personen und **
einen Betrag von etwa acht Millionen Reichsmark handeln , der 5"*
Ausland verschoben worden sei» soll .

Prozeß wegen des zusammengebrochenen Stickstoffwerke» A.6-
Waldenburg

WTB . Schweidnitz, 5 . März. Vor dem Landgericht begann be "^ein Millionenprozeh , der sich mit dem Zusammenbruch der St >"'
stofswerke A . G . Waldenburg besaht, zu deren Mitbegründern <5^von Plch zählt . Das A . - K . der Gesellschaft betrug 8 Millionen RM :
während das Projekt für die Errichtung der Stickstofswerke sich a " l
22 Millionen RM . belief . Der Konkursverwalter Dr. Walter- SB« ''
denburg klagt gegen den Fürsten von Pleb eine Forderung vo"
4,5 Millionen RM . ein . Gleichzeitig schweben vor dem LandgerEin Schweidnitz weitere Millionenklagen bekannter deutscher Ind " '
strieunternebmungen , der AEG , der Kruvv -A .E . und der BorsiS'
werke .

Schnellfchreibrekord
Einem l8iäürigen Angestellten in Achim (Hannover ) gelang ei"

stenogravbifcher Weltrekord : der junge Mann erreichte in eine)"
kontrollierten Dreiminutendiktat die Geschwindigkeit von 520 S>*'
ben vro Minute.

Ver Vampyr von Strafiburg
Aus Peter Kürten » Spuren — Rätsel um die Ermordung

der Susanne Meyer
Strahburg, den 7. Mär, (Eig . Ber.) Dah gerade auf kriminal) '

stiichem Gebiet das Gesetz der Serie Geltung besitzt, beweistMordfall, der im Elsah das gröhke Aufsehen und namenlose
stürzung hervorgerufen bat . Das Opfer des Mordes wurde
18jährige Angestellte Susanne Meyer aus Schiltigheim . Die nöK*
ren Umstände ihres Todes und das Verhalten des voiHiufig fl*™
nicht gefohten Mörders erinnern an den Fall Kürten.

Stadtklatfch in Schiltigheim
Susanne Meyer war von Beruf Stenotypistin. Sie stand allein )"'

Leben und verdiente ihr Geld durch redliche Arbeit; - ihre Sch <"^heit , von der man in Schiltigheim viel sprach , erleichterte ihr 1>S*
Anknllofen von Bekanntschaften, trug ihr aber auch im Sinne d»'
Tradition der Kleinstädter den Ruf „groher Vergnügungssucht
Leichtfertigkeit" ein . Susanne Meyer schien indes der StadtklatI "
nicht weiter zu kümmern ; öfters zeigte sie sich mit einem jung»"
Manne, den sie auf einem Ball kennen gelernt hatte. Ihren
binnen erzählte sie, dah jener junge Mann, der aus Straßbu»»
stamme, sie zu heiraten beabsichtige .

Der Mörder schreibt
Das letztemal sab man das junge Mädchen in Schiltigheim , öI?

es sich eines Abends von seinen Wirtsleuten verabschiedete,
angeblich für einige Stunden nach einem Vorort zu fahren ,
andern Morgen stellten die Wirtsleute fest, dah die Mieterin E .
nach Hause gekommen war . Die Gendarmerie wurde in Kennt " '
geletzt . Zunächst nahm man an . dah das junge Mädchen mit eine"
Liebhaber durchgegangen sei . Man dachte an den StrahburgFreund. Doch — nach wenigen Tagen erhielt die Polizei nachi
Vorbild des Düsseldorfer Masienmörders einen Brief zugeschickt .,

1
dem mitgeteilt wurde , dah die Leiche der Susanne Meyer an ein
genau beschriebenen Stelle zwischen Schiltigheim und Kronenb» '
zu finden sei . ,Man rntichloh sich, an der angegebenen Stelle Nachiorichungen"
zustellen. Sie waren von Erfolg gekrönt.

Ein Sittlichkeitsverbrechen
In der Vertiefung eines Feldes zwischen Schiltigheim und

nenburg fand man einen weiblichen Leichnam : der Tod war ®
die Aerzte feststellten, durch Erwürgen eingetreten . Ferner to » n^tierten die Sachverständigen , dah an dem Ovier ein Sittlichke»̂
verbrechen verübt worden war. Beträchtliche Verwefungsspm
führten zu dem Schluh . dah die Untat bereits vor mehreren T" ? j,verübt worden sein muhte . Die Identifizierung des völlig unbe»'^beten Leichnams erfolgte rasch : die sofort berbeigebolten Wirrst " ,
der Susanne Meyer erkannten ihre Mieterin Die Leiche wurde >
Beerdigung freigegeben.

Die Suche nach dem Täter , den der Volksmund den „Vuinons.Strahburg" getauft bat, ist bisher ergebnislos verlaufen . Der s ' "'
burger Freund Susanne Meyers hat sich nicht gemeldet. Er j,
auf nicht ermittelt werden. Man ist im Eliab davon überzeum-
er und niemand anders der Mörder ist . Mehrere bewährte io »
nalisten aus Paris sind in Schiltigheim eingetroffen . um die U"
suchuna fortzuführen .



Dolksfreund . Dienstag , 8 . März 1932 Sette 557 Nr . 57

[ 3>arieillaehrichicn
t in'
otit®

edei

eite «
ei “
hkut<

\W
»ri»k
Zott '

, i* '

tmS
rdr ' l

u»1
der

r

HaKod Vin-er +
In der Nacht zum Montag starb in Karlsruhe , wo er sich in den

Atzten Jahren bei seiner Tochter aufhielt , infolge eines Herz -
Mages , unser Genosse Jakob Binder im Alter von 65 Jahren ,
«ein Tod weckt schmerzliche Erinnerungen bei unseren pfälzischen
Harteigenossen und besonders bei den Denosien in Ludwigshafen ,
vakob Binder , am 18 . November 1866 in Jsny im württembergi -
Aen Allgäu geboren , kam in jungen Jahren als Bäckergeselle nach
«udwigsbafen . Mit Ehrhardt , Huber , Körner und der alten Garde

Partei widmete er sich nun der Partei und war bald einer
®tt bekanntesten in ihren Reiben . Im Jahre 1900 wurde Jakob
« inder in den Stadtrat in Ludwigshafen gewählt . An Stelle von
»ranz Josveb Ehrhart wurde Jakob Binder am 15. September
M8 in den Reichstag gewählt , dem er bis »um Jahre 1819 ange -
dorte . 1820 wurde er zum Bürgermeister von Grünstadt gewählt .
Elches Amt er nach einigen Jahren wegen Krankheit niederlegte .

seinen letzten Lebensjabren war Jakob Binder sehr von Krank¬
heit geplagt . Es mutzte ibm sogar ein Bein abgenommen werden ,
^ un hat ihn ein sanfter Tod von seinen Leiden erlöst .
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Mann über Vor- ?
Frankfurt a . M . . 7 . März (Eig . Draht ) . Der sozialdemokratische

^ ezirksvarteitag für Heffen -Raffau nominierte als Spitzenkandida¬
ten »um vreutzilchen Landtag Erik N L l t i n g . Der bisherige Spit¬
zenkandidat Hans M a r k w a l d . der nicht wieder aufgestellt wurde ,
»nd in diesen Tagen infolge Pensionierung aus dem Mitarbeiter -
»ab der sozialdemokratischen Frankfurter Dollsstimme ausgeschieden
• or . hat gleichzeitig seinen Uebertritt zu den Spaltern um Seyde -
» itz und Rosenfeld vollzogen .

vekanntmachungen -es Parieisekretariat »
Kundgebungen zur

Eisernen Front
• ob zur Reichsvräfidenteuwahl finden statt :

Mittwoch . S. Mär, :
Wilferdingen : Abend » 8 Uhr im Rathaus . Referent : Landtag ».

Abgeordneter Gen . Graf .
Knielingen : Abends 8 llbr im Rathaus . Referent : Gen . Böh »

^ ' nger (Karlsruhe ) .
Wöschbach: Abends 8 Ubr im Rathaus . Referent : Gen . Stutz

iKorlsrube ) .
Gengenbach : Gründungsversammlung der Eisernen Front .

Freitag . 11 . März ;
bagsfeld : Abends 8 Uhr kn „Bahnhof "

. Referent : Gen . Reichs -
'»Ssabgeordneter Dr . M a r u m - Karlsruhe .

Lerghaulen : Abend « 8 Uhr im „Bären "
. Referent : Reichstag »,

»bgrordneter Gen . S ch ö v f l i n .
Blankenloch : Abends 8 Ubr . Referent : Gen . Wönner (Karl »,

kube ) .
^ Eutingen : Abends 8 Ubr im „Waldhorn " . Referent : Stadt ».
®en. Koch (Karlsruhe ) .

Oberkirch : Abends 8 Ubr . Referent : Stadtv . Den . Koch (Karls¬
ruhe) .

Samstag . 12. Mär, :
Durlach -Aue : Abends 8 Ubr im Bolkshau » . Referent : Reichs -

r» ssabgeordneter Gen . Schöpf ! in .
. Söllingen : Abends 8 llbr . Referent : Gen . Böbringer (Karls¬
ruhe) .
, Nutzbaum (Amt Breiten ) : Abends 8 Uhr . Referent : Gen . B i s -
" k ( Karlsruhe ) .
^ Huttenheim (Amt Bruchsal ) : Abends 8 Ubr in der „Sonne ".
Referent : Landtagsabg . Gen . Weitzmann (Karlsruhe ) .
, Obergrombach (Amt Bruchsal ) : Abends 8 llbr im „Hirsch"

. Re¬
gent : Gen . M o d e r u - Untergrombach .

. Mörsch (Amt Ettlingen ) : Abends 8 llbr im „Volksbaus " Re -
' rent : Landtagsabg . Gen . Rückert (Karlsruhe ) .
, « andweier (Amt Rastatt ) : Abend « 8 Uhr in der „Sonne "

. Re¬
gent : Gen . Stu « (Karlsruhe ) .
» Mederbiibl . Amt Rastatt : Abends 8 Ubr im ..Hirsch" . Referent

Drol lin ger - Karlsruhe .
» « teiu , Amt Pforzheim : Abends 8 Uhr im „Lamm " . Referent :'®*n- Bei t - Karlsruhe ,

sonstige Veranstaltungen finde « statt :

Danuerstag , 10. Mär »

^
Ti »zh« im , Amt Bühl : Abends 8 Uhr in der „Krone " Mitglie -

^ rversammlung . Gen . Trink » spricht über „Die Stellungnahme
Partei zur politischen Lage «
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Samotag . 12. Mär »:

^ Bastott ; Abends 8 Ubr im „ Kreuz " Mitgliederversammlung mit
^ ,

" rag von Een . Pfarrer Kappes über „Die Stellungnahme
^ Partei zur politischen Lage ".

Karlsruhe -Rüppurr : Abends 8 Ubr im „Eichhorn " Filmvortrag :ts Geistes Schwert .
Sonntag . 12. Mär, :

L^ o.
*? ach . 51 - Rastatt : Mittags M3 llbr Mitgliederversammlung ,

k, ,
” ° 8»o6fl . Gen . Trinks spricht über „Die Stellungnahme
-vartei zur gegenwärtigen politischen Lage ".

id-^ 'wssen ! Bereitet sämtliche Veranstaltungen gründlich vor und
für Massenbesuch !

si^ ^ ammlungen zur Reichsvräsidentenwabl sind sofort festzu-
und hierher mitzuteilen !

Da , Parteisekretariat .

[ßm der Sladl 3)urtach
Bildungsvorträg « für Erwerbslose

? erbl, ^ ^
.twoch . 2. Mär » d . I . . fand der viert « Dortrag für Lr -

" Uit,
*° ' e im Rathaussaal statt . Professor Sauber vom Gvmna -

Cr
w cs > an irocken erscheinenden Stoff „Soch-

*
Un" Dialekt " die interessante Seite abzugewinnen und seinen

ö«rz die Enstebung der deutschen Schriftsprache , die wir Lu -
« lbelübersetzung verdanken , klar und deutlich quseinander -

v ' Reben der deutschen Schriftsprache aber dürfen die Dia -
> e Jous nicht als minderwertig angesehen werden , sondern
i

tQ <̂ c des Volkes , die auch Luther sich bei seiner Bibelüber -
lon »um Muster nahm , ist die Sprach « , die im Bolk « lebt . Jeder
J»b k«, ihm der Schnabel gewachsen ist. Im Anschluß daran
«fai, -. -

Ebner Proben aus der Dialektdichtung seiner Heimat , der
. Fa- mit allgemeinem Beifall qi

.

i {|n " ®och . 9. März, ist es gelur
littifff « der Radioliebbaber zu di

?*ib über die Grundlagen der Radiotechnik sprechen
L»>e- usiübrungen durch praktische Versuche erläutern . Zum

Erverimente findet der Portrag im Pbvfiksaal des
. & ŝ unts (8 . Stock ) abend » 8 Ubr statt .
^ dsch »n Eintritt zu den Vorträgen jeweils frei ist , wäre nur zu
• Ih^ ^

dah die Erwerbslosen nebst Familienangehörigen zahlreich

Beamte und
Wie un » von Beamten aus den verschiedensten Behörden

miigetril« wird , wird unter den Beamten sehr lebhaft darüber
gesprochen , daß noch einem etwaigen Biege Hitlers sofort auch
die di« Beamten betreffenden Notverordnungen ausgehoben
und den Beamte » die bisherigen Gehaltsabzüge wie¬
der nachgezahlt werden . Wie uns versichert wird, gibt
es tatsächlich in zahlreichen Bcamtcnstusen Leute genug , die
einen solchen groben Schwindel glauben . ES wird
un» au» genauer Kenntnis der Sachlage verstchert . »atz e»
Beamte gib», die bereit» auSrechncn, wir groß die Summe
ist, die sie dann so mit einem Schlage zu Beginn de» Dritten
Reiches nachgezahlt belommen . Bemerkenswert dabei ist. das?
insbesondere bei der R e l ch » b a h n d i r c k t i o n in Karl » ,
ruhe dieser Schwindel In hohem Mähe im Umlauf ist
und — vielfach auch geglaubt wird.

Es ist nun zwar schon Material in Hülle und Fülle dafür
erbracht worden , daß der Faschismus die Beamten genau so
schuhriegeln würde , wie auch andere Bevölkerungskreise , falls
er zur Macht käme . Aber es gibt halt auch unter den Beamten
leider Menschen , die zu denen gehören , die niemals alle
werden . Wie die Nationalsozialisten nach Uebernahme der

Macht mit den Beamten zu verfahren gedenken , darüber gibt
eine Instruktion des Obersteuerinspektors Elaß , Darmstadt ,
Letter der Beamtenabteilnng der NSDAP ., hinreichend Auf¬
schluß . Die Instruktion datiert vom 26 . Juli 1931 und ist von
der Hoffnung au « diktiert , daß die Nazis bei den Heffenwahlen
die Mehrheit und damit die Macht im Staate Hessen bekom¬
men werden . Aus der Instruktion , die uns wortwörtlch vor¬

liegt , zitieren wir aus Gründen des Raumes auszugsweise
das Folgende :

P « . Elatz , Leiter der Beamtenabteilung , Eigentum de» A . v.

Hesien -Darmstadt

Vie veamlenlchaft und die kommende
nattonalsoz »alisttjche Regierung

Die von der kommenden nationalsozialistischen Regierung in

Reich . Ländern und Gemeinden zum Wiederaufbau und zur Neu¬

gestaltung des Staates zu treffenden Maßnahmen können auch an
der Beamtenschaft nicht vorübergehen , ohne hier tief einschneidend
«inzugreifen . Dabei handelt es sich um Fragen finanzieller Bedeu¬
tung (Besoldung ) als auch um solche der öffentlich -rechtlichen Stel¬

lung de« Beamtentums . Die von der Regierung »u ergreifenden
Maßnahmen werden sich gliedern :

») in solche, die sofort durchgesührt werden müssen , um die

schlimmsten Mibstände »u beseitigen und
d) solche aus lange Sicht , die dem organischen Aufbau des Staa¬

tes im nat .foz. Sinne dienen .
Da da » Reich , die Länder und die Gemeinden , sowie das ganze

schaffende Volk bei der Uebernahme der Regierung finanziell vor
einem Nichts stehen werden , werden auf allen Gebieten der öffent¬

lichen Verwaltung drakonische Svarmatznahmen « insetzen müssen ,
von den «« auch die Beamtenschaft nicht ausgenommen werden
kann . Im Rahmen dieser Gesamtleistung wird sich auch das
von der Beamtenschaft zu bringende Opfer halten müssen . Es ist
daher nicht möglich , jetzt schon zahlenmäßige Feststellungen nach
dieser Richtung zu machen .

Es ist eine feststehende Tatsache , daß bei den Besoldungsformen
der Nachkriegszeit das Reich einschließlich Post und Bahn zweifel¬
los noch den sparsamsten Weg gegangen ist . während Länder und
Gemeinden und besonders letztere hemmungslos gebandelt haben ,
so daß die ungeheure Verschuldung der Städte und Gemeinden mit
auf ihre leichtfertige Besoldungspolitik und die Hand in Hand ge¬
bend « Aufblähung des Behördenavvarates zurückzuführen ist. . . .

Gerade was den Stellenplan und die Festsetzung des Besol -

dungsdienstalters anbelangt , haben die Städte und auch die Län¬
der ungeheuer gesündigt . Es ist daher nicht mehr wie recht und
billig , daß der sofort vor, «nehmende Gehaltsabbau nicht schema¬
tisch auf di « Reichs - , Länder , und Gemeindebeamten angewandt
wird , sondern es muß so vorgegangen werden , daß es sich bei den
städtischen Beamten stärker nnewirkt als bei den Länderbeamten
und bei diesen wieder stärker als bei den Reichsbeamten .

Der Gebaltsäbbau wird naturgemäß unter der Beamtenschaft
einen gewissen Widerstand bevorrusen . . . .

Vrittcs Reich
Zur sofortigen Ersparnis von Kosten können folgende Maß¬

nahmen ergriffen werden :
1. Die Verfügung einer Anstellung »- und Brförderungssperre und

2 . die Entlassung von Angestellten » ausgenommen Frontsoldaten ,
soweit diese ohne Schädigung der Ansrechterhaltnng des Dienste »
möglich ist.

Weitere Sofortmaßnahmen , die die Beamtenschaft treffen , werden
darin bestehen , zu prüfen , welche Aemter und Verwaltungsstellen
sofort aufgehoben oder eingeschränkt werden können . . . .

Welche Aemter und Dienststellen sofort aufhebungsreif sind , kann
im Augenblick noch nicht angegeben werden . Durch sachkundige
Beobachtung , wozu uns die nat .soz, Beamtenorganisation Hand -
langerdienste leisten wird , werden sich leicht die notwendigen Fest¬
stellungen treffen lassen . . . . .

Insbesondere wird man alle in der Nachkriegszeit geschaffenen
Aemter und Dienststellen unter die Lupe nehmen müssen . Denn im
groben und ganzen haben sich gerade dies« als Herde dr « Ver¬
sumpfung und Korruption herausgebildet , erklärlich , waren sie
doch das Dorado der Bonzen und Stellenjäger .

Unmittelbar als aufhebungsreif möchte ich die städtischen Wob «
nungs - und Mirteinignngsämter bezeichnen . Fallen dies« Aem -
ter , dann werden bei allen Behörden und Dienststellen Beamte ,
die beute eine unfruchtbare Tätigkeit in der Wohnungsfürsorge
ausüben , frei . . .

Aehnlich liegen auch die Verhältnisse im Reich . Inwieweit hier
die Arbeitsämter und sonstige mit der sozialen Fürsorge betrauten
Reichsbehörden aushebungsreif find , vermag ich zunächst nicht zu
unterscheiden . . . .

Im Zusammenhang mit der Verwaltungsreform dürfte m . E .
auch eine Reform des Besoldungswefen « für die Beamten fpruch -
reif werden .

Grundsatz muß daLei sein , das Leistungsprinzip i » den Vorder¬
grund zu stellen . Das wird zur Folge haben , daß man sich von
der schematischen Gleichmacherei der Besoldungsgesetze der Nach¬
kriegszeit freimacht . Das aus demokratischen Anschauungen von stark
marxistischen Gedankengängen beeinflußte Besoldungsgesetz vom
17. Dezember 1920 sab neben den Einrelgehältern 13 Besoldungs¬
gruppen vor . . . . Die Zufammenvressung von den so verschie¬
denartig tätigen Beamten in den wenigen Gruppen bat »u einer
öden Gleichmacherei geführt , die eine Masse von Beamten dadurch
in höhere Gruppen , worauf fie trach Leistung , Bor - und Ausbil - ,
düng keinen Anspruch hatten , einreibte , gleichzeitig die qualifi¬
zierten Beamten , die früher aus der Masse herausgeboben waren ,
auf das Niveau eben dieser Masse »urückschraubte .

Ich stehe weiter auf dem Standpunkt , daß die Reichs -, Länder¬
und Eemeindebeamten unterschiedlich besoldet geboren , und »war
die Reichs - und Länderbeamten (Preußen ) höher als die städti¬
schen Beamten . . . .

Neben den Fragen finanzieller Natur werden im Rahmen der
organischen Staatsaufbaues auch solche des Beamtenrechts und der
Beamtenvertretung im Städtevarlament akut . . .

\ - eil Stile * !

Darmstadt , den 26. Juli 1931.

Also statt der schwindelhaft versprochenen Nachzahlung der
bisherigen Gehaltsabzüge gibt es nach dem Naziführer Tlaß
in Darmstadt auch für die Beamten nur „ drakonische Spar -
matznahmm "

. Und nach dem Rezept des anderen Nazifllhrers
Best wird der kurzerhand einfach erschossen , der dagegen aus¬
zumucken wagt . Besonders charakteristisch in diesem Schreiben
ist auch , daß vor allen Dingen alle Aemter aufgehoben wer¬
den sollen , die irgendwie der sozialen Fürsorge dienen , daß
auch der Wohnung »- und Mieterschutz sofort gründlich besei -
ttgt werden soll , ebenso die Arbeitsämter usw . Das entspricht
durchaus den programmatischen Absichten der Nazis , die den
Arbeitern alle Rechte nehmen wollen , und beabsichtigen , sie
in ein Helotendasein herabzudrücken . Zu diesem Zwecke fließen
ja auch die Millionensummen aus den Eeldschränken der
Großindustrie in die Nazikaffen . Für die Eemeindebeamten
wird es besonders interessant sein , aus der Instruktion des
Naziführers Claß zu erfahren , daß man besonders bei der
Kürzung ihrer Gehälter zu „ drakonischen Maßnahmen " grei¬
fen wird .

Die Lernmittelfreiheit in Durlach ernstlich bedroht
Ein sozialrückschrittlicher Antrag

Di « Bertretergruvve des Evans . Volksdienstes im Vürgeraus -

schutz und Stadtrat verlangt für das kommende Etatsjahr die Auf¬
hebung der Lernmittelfreiheit als Obligatorium . Nur in Bedürftig¬
keitsfällen soll künftigbin die Lernmittelfreiheit gewährt und dabei
möglichst tolerant verfahren werden . Die mißliche finanzielle Lage
der Stadt wird als Begründung angeführt . Es soll also auch hier
der Vorkriegszustand wieder hergestellt , es soll also auch hier wieder
den Armen , den Mittellosen das Odium der Vedürftigkeitsprüsung ,
den Opfern der Wirtschastsverbältnisse und ihren Kinder die mo¬
ralische Marter gesellschaftlicher Minderwertigkeit , weil sie arm sind,
auferlegt werden , denn darauf läuft doch diese Aktion letzten Endes

hinaus . Das waren doch in der Hauptsache die Gründe , welche die
Einfügung der Postulats der Lernmittelfreiheit in die Weimarer

Derfaffung veranlaßten . Daß der finanzielle Effekt nicht besonders

groß sein kann , ergibt sich aus der derzeitigen materiellen Lage des

Großteils der hiesigen Bevölkerung , nicht bloß der Arbeiter , sondern
wohl auch zahlreicher Kleinhandwerker . Der Aufwand für die Lern¬
mittelfreiheit an der Volksschule war im Voranschlag 1931 mit
10000 veranichlagt . Er dürfte 1932 infolge des Preisabbaues unter
dieser Summe bleiben . Nimmt man nun an , und man kann daß
begründeter Weise , daß voraussichtlich über die Hälfte der Polks -

lchüler unter den Begriff der „Bedürftigen " fallen , würde etwa mit
einer tatsächlichen Ersparnis von 2000 bis 3000 M zu rechnen sein ,
d. b . etwa mit der Hälfte der Summe , welche Bürgerausschuß und
Stadtrat bei der famosen Bürgermeisterwahl verpulvert haben .
Man kann also mit Fug und Recht sagen , die Armen sollen die

Kosten der bürgerlich -kommunistischen Schildbürgereien tragen . Bei
der heutigen Zusammensetzung von Stadtrat und Bürgerausschuß
und der bekannten bürgerlichen Einstellung ist leider ernstlich damit
zu rechnen , daß der Antrag des Evang . Dolksdienstes eine Mehr¬
heit erhält .

Wir stellen fest : die werktätige Bevölkerung , gegen welche sich die
Tendenz dieses Antrags in erster Linie richtet , bildet hier die über¬
große Mehrheit . Aber dank ihrer politischen Zerriffenbeit und da¬
durch bedingten politischen Ohnmacht , schreibt das zahlenmäßig sich
in der Minderheit befindliche Bürgertum den politischen Kurs vor
und der beißt : Rückwärts , und was das traurige an der Sache ist :
unter bewußter und planmäßiger Förderung durch die Kommunisten .

Ein sog. „Rotes Einheitvkomitee " , wenn man den Einladungs -
zetteln Glauben schenken darf , sich zuiammensetzend aus Kommuni¬
sten , EAP . und „Mitgliedern " der Friedensgesellschaft , hatte auf
letzten Samstag eine , nebenbei bemerkt , sehr schwach besuchte öffent¬
liche Versammlung mit dem Thema „Präsidentenwahl und rote Ein¬
heitsfront " einberufen . Also der alte Einbeitsschwindrl . Was uns
an der Sache interessant erscheint , ist die „ Einreibung der SAP . in
die rote Front "

. Erscheint doch dadurch gerechtfertigt , was wir vor -
aussaben , nämlich die Partei der Spalter ist ein kommunistische »
Anhängsel , trotz des eigenen Ladens , sie reibt sich, genau wie die
Kommunisten , als freiwillige Kamvftruvve für den Faschismus ein .
Denn daß die Propagierung der Wahl Thälmanns die Position Hit¬
lers stärkt , stärken muß , weiß jeder Vernünftige , wiffen « uch die
Kommunisten ganz genau , aber ihr Hab gegen die Sozialdemokratie
ist eben stärker und die SAP . schickt sich an . getreu in diese Fub -
stavfen zu treten . Welchen Gewinn das Gesamtproletariat davon
bat , haben wir in einem kleinen Ausschnitt Lernmittelfreibeit in
Durlach gezeigt .

Chesredakieur : Georg Schepsiin yeraniwonillvi Poimr , Ar««»
ftaai Baden . volkSwIrttchab . « u» alle. De» . Letzie « achrlchien : C.
GrU » « daum . Landtag , Gewerk1ipafttl<d« Nachrlchien. Partei , ftlttni
badische Shronlk , AuS Mtttewaden . Durlach . GrrichiSzeimng , Feuilleton .
Die Welt der Frau : Hermann Wtnter . Brotz-KailSrube . Gemeinde-
Politik. Soziale Rundlchau , Svoil und Spiel. Soztaliliilche » Fnngpo»
Heimat und Wandern , « urrünfte: goirt (Stiele , verantwortlich
für den Anzetgenieilr Gustav » rager . SSmtlich, wodndast
in Karlsruhe in Baden. Druck und « erlag : verlogSdrnckrre '

voltSkreund s .m .» r „ KarlSrud «

Uederlandverlehr mit Kraftsahrzeugen . Mit den reiche- und landeI-
rechtlichen Durchführungsbestimmungen und Reichrrrastwagenlaris fllr
Güter und Tiere . Mit Einleitung und Verweisungen und SachverzetchntS
von Dr . Fritz Oppenheimer , Rechtsanwalt In Karlsruhe. Ber¬
lin 1932 . Earl HevmannS Verlag . Preis 2 Mark . Bon 28 Erempkaren
an le 1 .80 Mark , von 80 Exemplaren an le 1.73 Mark , von 100 Exemplaren
an je 1 .70 Mark . Das Notrccht hat den Ueberlandverkehr neu geregelt.
Trotzdem es soeben geschaffen ist , macht schon setzt etn« Unzahl reich «-
und landeSrechtlichcr Durch- und AuSfürbungSbeNimmungen e» sogar dem
Sachkenner oft schwer , rS richtig auszulegen : Ausgabe diese » BucheS ist
cs deshalb , die zahlreichen Kreuz- und Querverbindungen durch Verwei¬
sungen klarzustellen und dadurch sowie durch den Abdruck d«S Reichs-
krastwagentarifS In der allerncuesten Fällung einem dringenden BedSrf -
nlS der Praxis abzuhelfen . Die Schrift ist für den Sachbearbeiter nicht
nur ein Weaweifer . sondern ste gibt ihm auch die Gicherdeit, baß er keine
g«setzllch« Vorschrift übersehen hat . Eine die ganze Matert« -in ihren
Grundzügen darstellende Einkeilung und ein ausführliches Sachverzeichnis
ermöglichen es auch dem Laien , sich schnell zurecht zu finden .
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SeschichtsKalenöer
8- März

JWl fDichter Christian August Tiedge . — 1869 "Sozialist Rudolf
» U. _ 1876 Tessendorf löst die SPD . auf . 1890 ^Dichter

Lonradi . — 1917 Revolution in Petersburg . — 1917
«Duelin. — 1924 Grubenkatastropbe bei Saltlakecity (1201°) . —
1,1 Erdbeben aus dem Balkan (65 f ) .

fjafcnoerfcefir im Februar 1932
Wasscrstand des Rheins ist im Februar 1932 stetig »urück-

^ »Ngen . Slm Pegel zu Maxau betrug der Wasserstand' am An-
des Monats 365 Zentimeter und am Ende des Monats 312

Dimeter . Im Vergleich zum Wasserstand im Februar 1931 war
^ . Nasierstand im Februar 1932 ausfallend nieder . Zur Erotz -
Mahrt nach Karlsruhe waren im Februar 1932 während des

Monats Schiifsleichterungen erforderlich. Durch Eis war
? ^ rotzschifsabrt im Karlsruhe Rbeinbafen im Februar 1932 nur
Erheblich behindert .

Februar 1932 sind im Karlsruher Rbeinbafen 87 Güterboote
Matorschäsfe sowie 240 Schlevvkäbne angekommen und 88 Gü-

und Motorschiffe sowie 214 Schleppkähne abgegangcn.
Nwach war im Februar 1932 der Verkehr mit Güterbooten und
Morschissen unwesentlich schwächer und der Verkehr mit Schlevv-
,7«cn etwas stärker als im Januar 1932. dagegen in beiden Ber -
^ -ortcn bedeutend stärker als im Februar 1931.

Oer Umschlagsverkehr im Karlsruher Rbeinbafen war im Fe-
l»«r 19 ;>>2 um rund 28 000 Tonnen schwächer als im Januar 1932,

in der Hauptsache aus eine geringere Zufuhr von Brennstoffen
^ «äzusübren ist . Wie im Januar 1932 dürfte die geringere
^ «»stofizusubr zu einem grotzen Teil damit zu erklären sein, datz

Deutsche Rcichslrahn die notwendige Senkung der Frachtsätze
deutsche Umschlagskohle immer noch nicht durchgeführt bat .

oenüücr dem Februar 1931 war der Umschlagsverkehr im Fe-
^">r 19Z2 rund 28 000 Tonnen gröber .

HMerumiriede bei der post
■M ist ja kein Geheimnis , datz es gerade Beamte sind , di« trotz

Treueides auf die Reoublik zu den schlimmsten nationalsozia -
? >ichen Untcrwüblern der reoublikanischen Staatsform zählen,
if

& dies , trotzdem gerade die Beamten in der Republik erst freie
pichen geworden sind . So erkalten wir wieder eine Zuschrift,
y so recht die Umtriebe der Hitlerianer bei der P oft beleuchtet.
? dieser Zuschrift wird bervorgeboben, datz das Treiben verschie -

kitleriscber Beamter bei der Post Formen annebme , die nicht
r' ' alle republikanischen Beamten bei der Reichsvost berausfor -
, [n müsse, sondern dntz darunter auch der Dienst ungemein
l
'
.’ hc t . Slnstatt Arbeit zu leisten, werde stundenlang voli -

e,
' >r r t und aus die verbatzte Republik losgebauen . Als eine

-Oe Diskutirrstube wird in der Zuschrift das Dienstzimmer des
^ rvostjekretörs Korts bei der Obervostdirektion genannt . Die
Artikel des Völkischen Beobachter und des hiesigen Razihetz.
? " es bilden u . a . den Stoff der Diskussion. Die Diskussionen
- wichen eine derartige Lautstärke , datz die den Gang passierenden
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i '.»>e es deutlich vernehmen können. Ausdrücke wie „Judenrevu -
'l,11“ und „Donzenwirtschaft" sind zu hören . Aber selbst auf den
eytcn und Trevven wird Propaganda kür die Nazi getrieben . Der
Lei dieses Diskutierklubs , den Korts . ehemaliger kaiserlicher
^ ' iäranwärter , nachher „Frontsoldat "

, ist »war in der Republik
? « Obervosttekretär befördert worden, was ihn wahrscheinlich be-
O «tt . recht ordentlich auf die Republik zu schimpfen . — Eine
Änrblüte ganz besonderer Art scheint nach der Zuschrift der Ober-
yMretär Wasfrnschmidt zu sein . Er bat wahrscheinlich die
Muung . datz er mit dem Kommen des Dritten Reiches zum Prä¬
senten befördert wird . Auf der Strotze sogar studiert er den
fischen Beobachter, um der Oeffentlichkeit zu »eigen, welch

politischer Geist er ist . Im Dienst« bemüht er sich, die Wers-
J * des Völkischen Beobachters weiterzugeben . — Ganz bitlerisch
Zeucht mutz nach der Zuschrift das Personal des Telegra -
t ,

’ * « amtes sein , denn auch hier sind Ausdrücke wie „Judcn-
u, ublik" sehr oft »u hören . Wenn die Hitler Gesreitenknövse »u
Zeilen hätten, , so würde Herr Postsekretär Ketzler sicherlich

erhalten .
' Fübrerartikel , die zur Verhetzung der Beamten

Hängen, streicht er rot an und nachher werden diese Artikel in
th ut gesetzt. Dieser Mann , der im alten Staate vielleicht
!,i

^ bricfträger geworden wäre , aber in der Republik zum Post-
tz

" ar avanciert ist , fühlt sich berufen , gegen den heutigen Staat
^ .. nus,» lehnen . — Ein ganz leistungsfähiger Geselle ist der Herr
i«ti omic Karl Bablbeim . der bebannte Fingerbeitzer . Er
t,

n das heutige System nicht ertragen , allerdings das Geld, das
heutigen System erhält , ist nie schwer genug . Wie uns

dk.jstieilt wird , brachte ibn die am Sonntag im Rundfunk ver-
^ Orte Brüning -Rcichstagsrede ganz aus dem Häuschen. Er gab

I iiüx*?.1 seine Wut innerhalb seiner Stubenwände zum besten ,
im'

yücke wie gemeiner Hund, Hundsfott , alter Hund verrecke . Dich
Teufel holen , bildete die Schimpfmusik zu der Bruning -

!°' c>che
siebt , die Republik beschäftigt wirklich „würdige" Beamte .

8(J sie wissen , datz man auf dem reuvublikanischen Staate mit
>,^ «elikn Schüben berumtramveln kann, ohne datz derselbe sich
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,lits tDje rührt . Er lägt sich von einem solchen Beamten sicherlich

>t^
5 gibt unter den bitlerischen Beamten , besonders bei der Post .

gefallen, lvas nicht dazu beiträgt , das Ansehen des revublika
^ « Staates zu heben.

K ! viele , die über den heutigen Staat schimpfen , gegen ihn
sju .̂ vrbeit leisten, aber auf der anderen Seite alle Einrichtungen
ii; ? . von ihnen so verfluchten Staates bis zur Neige auskosten,
stzst? bei dieser Gelegenheit nur auf die W obn u ng s b a u z u -
i^ ile der Reichsvost bingewieien . die von so vielen Nazi-

ss mit Schmunzeln angenommen werden, aber auf der an-
. « eite sich nicht schämen , denselben Staat in Kot und Dreck

Aj , Mit den Wobnungsbauzuschüsien ist eine ganz bedeutende
v

.r e i s v e r b i l l i g u n g verbunden . Charakterlosigkeit , wie
" nen , anständigen Beamtentum nicht zu finden ist , offenbart

" ganz deutlich. Es muh deshalb erwartet werden , datz nach
»
'si- n Mär , mit dieser Sorte von Staatsdienern gründlich ad -

wird . Wer die Revublik beschimpft , kann nicht Beamter
n«̂ "°n4 fein , und noch viel weniger die sozialen Einrichtungen

von ihm beschimpften Staates erhalten .

^
' Nochmals Marßes

verschiedenen Preffeäutzerungen zu dem „Fall Maries "
^»ttz^ . ben nachdenklichen Beobachter noch einige Ergänzungen
j, ;

«biß und wertvoll :
«diiche Kunsihalle bat schon seit mehreren Jahren keinen
und wird vertretungsweise geleitet von einer Konserva-

& io,
* 1" * ^ eamtin bni die Aufgabe , für den Ausbau der Galerie

,?ftie
8cn vnd auch die für Neuerwerbung in Betracht kommenden

!«»b^^ orzuschlageN . Auch der Vorschlag des Maröesschen Fami -
ging von ihr aus , und gegen die Qualität dieses Bildes

«sstruwenden. Aber als Konservatorin war nicht s i e ' be-
" Eür den schliehlichen Ankauf und die damit verbundenen

$ i n
" «d Wirtschastsfragen , sondern ibr vorgesetztes Ministerium .

ö»«i
°"ercr Ministerialbeamter mutzte die Einsicht baden , datz

1931 nicht mehr der Zeitpunkt zur Erwerbung eines
" ks zum Preis von 55 000J4 war . Man stelle sich vor , datz

Iße ^ e *HedakUon !
Kirzlich iich m' r so e Blettle unner de Elasdir rei 'gschowc worre :

„Der B e t r i e b s s ch d i r m e r" . tretet ei in die NSBO . ! Detz
soll nemlich , wie e binnedra g

' lese Hab, hoihe : „Nationalsozialistische
Betriel >szellcn-Organisation "

. Also was uff dene zwoi Seite von
dem Blettle alles z'samme g'loge iich , sollt m ' r net glawe. M 'r
sagt als . detz gebt uff koi Kuhhaut . Uff den Wisch Zeitungsbabier
iich noch viel meh gange. Liewer Pg . Blattner un Pg . Roth , Ihr
miht die organisierte Arweiter fir arg dumm , schon fir saudumm
halte , wenn Ihr Eich eibilde dubnt , datz die den Kohl glawe , wo
Ihr do z 'sammcg ' schmiert kennt . Do schdeht zum Beischbiel unner
annere scheene Sache : Die RSBO . kempft fir die Befreiung der
Gewerkschaste aus de kavitalischdifche Kette des Marxismus un fir
de Ausbau von de Sozialg 'setzgebung ! Do lache jo d'Hiehner . Un
an was die beese Soze allem schuld sinn ! Wenn Se 's noch net wisse
sollte, die Sozialdemokratie hat absichtlich «'wollt , datz mir die
Tribute zahle misse und hat sich mit Send un Fieb degege g 'wehrt ,
datz em deitsch« Volk die Kriegsschulde abg 'nomme werre kennte.
Die Beweise, wo doderfir gebracht werre . sinn so iwerzeigend, datz
es jetzt lelwer glad un d' nechschd Woch am drei mei Beitritt zu de
lstSVO . erkläre tu . Mei Fritzle , der gebt jetzt in d 'iechst Klass' un
isch immer binner denne neimodische Abkirzunge ber , der hat ms
g 'frogt , ob die nei Abkirzung vielleicht nazisozische Betriebsochse
hoibe sollt . Ja . so ebnlich, hawe'm g 'sagt. Und g'hetzt wird in dem
Wisch ! Die ritterlichschd Kampfesweis , wo se sich denke kenne . Von
rote Erzgauner un ebnliche ritterliche Schmoichelei wimmelt 's do
grad so . Alle E 'werkschastsfihrer und Parteifunktionär ( nadierlich
net die von de Nazis ) sinn ohne A'fehe der Person die dreckigschde
Lumve, wo uff de Welt rum laafe . Also detz v'rschdeht m 'r bei
de Nazis unner Ritterlichkoit im politische Kampf . Ja , so ritter¬
lich sinn die Sozze allerdings net . do kenn se schon recht , die Nazis .
Am allerdeitlichichde kann mr aus dem Blettle die Wut raut lese
wo die Nazis denn , weil die Sozialdemokrate durch ihre Abschdim -
munge im Reichsdag de Schdurz vom Brining v 'rbindert bawe un
die Nazis bis jetzt noch net uff die Miniichdersesselen henn hocke
dirfe . Also, detz wurmt se scheints saumeehig. Un wie se so schei -
hoilig tun . Wie wenn detz jetzige „Syschdem "

, um emol mit dene
ihrem politische Deitsch zu schwetze , alldes debt, um bloh s 'deitfche
Volk aus purer Wohlluschd un zum V'rgniege uff alle meegliche
Art zu zwiwwle un um die Hitler mit Lischd un Ticke deoo
abz 'halte , uns de herrlichschde Zeite entgegez'fiehre. Awer die
Sbrich von de herrliche Zeite henn so en ranzicher Beig 'schmack .
S 'bat scho emol oiner so Schbrich « 'macht . Awer von dene Herr -
lichkoite henn m ' r heit noch d 'Nas voll.

Do bawe a g 'beert , Karlsruhe det en neier Schbarkasiedirekter
kriege . Jetzt wolle m' r emol sehe, ob Karlsruh a e bihle becher
uffwerte dut . Und weil detz viele Geld uff de Schbarkah in eme
wirdige Rahme hat usfb' wabrt werre misse , hat m 'r die alt Bude

das rwanzigmal grötzere Preuden diesem Verhältnis entsprechend
etwa einen Lionardo da Vinci für \ Y> Millionen gekauft hätte .
Man erinnere sich nur an d̂ n Sturm im preuhischen Landtag , als
schon vor fünf oder sechs Jahren für eine Million der Ankauf der
attischen Göttin getätigt wurde.

Die Erwerbung de Mardes geschah grötztenteils aus der Ver¬
sicherungssumme der in München verbrannten Schwind-Bilder ; an¬
dere Museen , denen aus dem Münchener Brand Versicherungsgelder
zufielen , haben diese für gemeinnützige Zwecke verwendet . Zum Teil
waren cs höhere Summen als in Karlsruhe . (Heidelberg zirka
65 000,40 — Der Brand des Münchener Elaspalastes geschah An¬
fang Juni 1931. Wenige Wochen später wurde angeblich der Marees
bereits gekauft. Wie ist das möglich gewesen ? Und wie ist es weiter
möglich , datz man erst mehr als ein halbes Jahr später diesen Kauf
bekannt gibt und das Bild der Oeffentlichkeit zugänglich macht ?
Kann man in einem solchen Falle nicht von einem überstürzten
Kauf sprechen und von einer sorglosen Verwendung von Staats¬
geldern ?

Don den 250 freien Künstlern in Baden leben mindestens 200 im
schwersten Daseinskampf. Mit dem Ankaufsbetrage hätten viel gute,
ehrliche und auch ausgezeichnete Arbeiten gefördert werden können.
Aber für die bescheidensten Wünsche der freien Künstler hatte die
Regierung oft, je nach Laune , ein verbindliches oder ein brüskes
Achselzucken. — Ilnd wenden sich die freien Künstler in Bitterkeit
und verzweiflungserfüllt an die Oeffentlichkeit, Io gelten ihre An¬
sprüche als unberechtigt . Der ganze Fall ist nicht blotz von Stand¬
punkt der Künstler , sondern auch von jenem der Sozialpolitik höchst
bedenklich .

qinSenburg-Sundgebung
in der städtischen Festballe am Mittwoch , den 9. März 1832. 20 Ubr.
Orgel verspiel : Wilhelm Kraus von der badischen Hochschule für
Musik . Ansprachen : Prof . Dr . K. Holl . Rektor der Frideri -
ciana ; Stadtverordneter Albert Ketzler ; Stadtverordneter K. F .
Wernet ; Staatspräsident Dr . I . Schmitt . — Deutschlandlied.

llnkostenbeitrag 20 Pfg . — Numerierte Plätze 1 ,<(. — Kasirn -
öffnung 19 .30 Uhr . Vorverkauf : Ludwig Bertsch , Kaiserstratze 105,
Franz Josef Sonner . Kaiserallee 5 ; Friedrich Topper , Kriegs -
stratze 3->, Keorg-Friedrich -Stratze 25.

Erwerbslose können Karten n 10 Pfg . im Zigarrenhaus
T ö p v e r erhalten .

Aufruf !

„ Ich bin der Treuhänder des ganzen deutschen Volkes, nicht der
Beauftragte einer Partei oder Parteigruppe und will nur meinem

Eewisicn und dem Vaterlande verpflichtet sein " .
So sprach Hindenburg bei der Annahme der Kandidatur .
Deutsche ! Bekennt Euch am 13 . März zu Hindenburg !
Er ist das Symbol der Einigkeit und Stärke !

Der Hindenburgausschuh für die Stadt Karlsruhe :
Malermeister Adolf Adam . Chefredakteur Julius Becscr, Maurer¬
meister Emil Bindschädel, Hauvtschriftleiter Dr . Georg Brixner ,
Architekt Emil Deines . Syndikus Dr . Peter Dierlc . Eewerkschaits-
sekretär Martin Fatzbcnder, Oberbürgermeister Dr . Julius Finter ,
Stadtrat Dr . Hermann Franz , Direktor dcr Lejsingschule , Professor

Widder so sauwer uffriesiert . Sogar fir de Nachtverkebr isch in de
Zähringerschdroh unner de Seifszerbrick e Latente Eirichtung ge-
trosfe worre . Ich selwer Hab jo koi Interesse an ere bechere Uff -
wertung . Denn detz werre Se sich denke kenne , datz en Proletarier
noch nie net koi Geld hat uff d 'Schbarkab trage kenne . Awer de
Herr Kloigoischd , der hat von seinere Erohmutter e Schbarduch
g 'erbt . Do wäre emol e mar dausend Friedensmärklen drin , un
do hofft er jetzt noch e Lible ebbes rauszuschlage. Er moint , mit
eme entschvrechende Seideblick uff mei Frieda , mit seinere Uff-
wertung kennt m 'r schon ganz a ' schdenig heirate . Un wenn in de
nechschde Woche s 'dritte Reich ausbreche det , dann det sicher mit
bunnert Prozent uffg'wert werre . Wo en tmnn g ' frogt Hab, wo
de Hitler bloh detz viele Geld hernemme wollt , hat er numme
grotzziegich erklärt , unsere Fiehrer werre detz scho mache . Also wenn
de Glauwe elloi selich mache det , do were scho viel ins dritte
Reich eigange . Eigehe werre se scho, awer e bihle annerschd, wie !e
denke ! Wenns dritte Reich wirklich emol komme det , was m' r io
net a'nemmt , do dete manchem d'Auge iwerlaafe vor Schdaune iw -
wer die Ersillung von seine scheenschde Troim . S isch jo interessand,
wie sich jeder Nazi so ganz schbeziell fir sich was ausdroim : un
jeder die Ersillung von seim Schbezialwunsch im dritte Reich er¬
hofft. De oint winschd sich e hunnertvrozentiche liifwertung von
seinere tzyvetbek un de anner . wo die Hyvethck schuldig isch , der
winschd sich e reschdlose Schdreichung aller Schulde. Die Kloibcndler
winsche sich e aschdendige Preiserheebung mit entichbrecheuder
V'rgreeberung von de E 'winnschbann. Die ermere Vevelkerungs -
kroise un die Erwerbslose mechde en schderkere Preisabbau un e
V ' rminderung von de E 'winnichbanne . D 'Arweiter winsche Lohn¬
erhebung un Ausbau von de Sozialv 'sicherung ; die Unnernebmcr
winsche sich Lohnabbau un Ufshebung von de Sozialv rsicherung . Un
ich glab als . datz von all den viele Winich un Troim am zuv ' rlei -
stgschde die von de Grotzunnerncbmer bezieglich Lobnkirzung un
Uffhebung von de Sozialv ' rsicherung im dritte Reich in Ersillung
gingde . Datz die Hitlerahenger detz net lelwer merke , wie unsinnig
un unmeeglich detz isch , so entgegeg'setzte Interesse , wie se die ein¬
zelne Bevelkerungsschichde v' rtrete , unner oin Hut » 'bringe . Do
kann doch bloh oi Klab die. Owerhand kriege . Welle detz sei wcrd.
do driwer dirft koin Zweifel b ' ichdebe. Sicher net die Arme un
B'sitzlose , sondern die wo's Geld un dodermit d 'Macht denn.

Wisse Se scho s 'neieschde Paradoxretsel ? Also, was iich paradox ?
Wenn sich de Hitler iwwer mangelnde Ritterlichkeit im Reichsvre-
sidentekamvf bei leim Eegekandidat beschwere dut . Detz muh jo
en erhewender A 'blick gwese sei , wo de schee Adolf mit ieim Scharlie
Schavlin -Schnurrbärtle d 'gekrengt Lewerworschd g ' schbielt hat . Detz
bette e sebe meege .

Ich grietz Se ergewenscht
Karle Krittle .

v . Ernst Frey . Ministerialdirektor Dr Rudolf Fuchs. Frau Stadt¬
rätin Anna Geiger , Geh . Oberforstrat Eugen Eretsch, Landesforst¬
meister i . R . . Professor Dr . Karl öoll , Rektor der Fridericiana ,
Professor Albert Ketzler , Ministerialrat Dr . Ernst Klotz . Verlags¬
buchhändler Karl Malsch, Finanzminister Dr . Wilhelm Mattes ,
Generalkonsul Willy Menzinger , Geistl. Rat Dr . h . e. Theodor
Meyer . Hauvischriftleiter , Mechanikermeistcr Karl Pfeifer , Fräu¬
lein Luise Riegger , Hauvtlehrerin , Verwaltunosinspektor Albert
Schäfer , Staatspräsident Dr . Josef Schmitt , Hauptschristleiter Fritz
Cimon , Architekt Wilhelm Stöber , Stadtrat Architekt Robert Wil -

let , Kaufmann Adolf Wilscr .
Spendet für den Hindenburgwahlfonds !
Annahmestelle : Deutsche Bank und Discontogesellsä)ast , Filiale

Karlsruhe , Postscheckkonto Nr . 16 .

Die Hlöilgel ß&dc&tet :
Die kriminalistischen Erfolge der Hellseherin Dogma reine

Erfindung

Nach den Feststellungen des Landespolizeiamtes Karlsruhe sind
die Behauptungen der zur Zeit in einem hiesigen Kaffee auftreten¬
den Hellseherin Magda Weidei genannt Dogma , sie habe in Wien
und Graz bei der Aufklärung von Morden hellseherische Erfolge ge¬
habt , nicht zutreffend. So hat u . a . die Polizcidircktion in Graz
mitgeteilt , datz die Dagma nicht im entferntesten in der Lage ge¬
wesen lei , ungeklärte Kriminalfälle aufzuklären

Kellerbrand
Gestern nachmittag wurde die Berufsfcuerwckr nach einem Hause

der Äugartenstratze gerufen , wo sich im Keller starker Rauch ent¬
wickelt hatte . Auf bis jetzt noch unaufgeklärte Weise war eine
Kiste in Brand geraten ; die Berufsfcuerwebr löschte den Brand und
konnte nach kurzer Zeit wieder abrücken .

Ofenexplosion
Vermutlich durch angesammelte Koblengase explodierte vorgestern

abend im Zirkel ein Kachelofen , wodurch verschiedene Wohnungs¬
einrichtungsgegenstände beschädigt wurden . Personen wurden nicht
verletzt.

Aufgefundenes Fahrrad
Gestern früh wurde der Polizei ein Herrenfahrrad , das in der

Waldhornstrahe gefunden wurde , übergeben.

Schmier - und Klcbekolonnen

Vergangene Nacht betraf die Polizei in G r ü n w i n k e l eine
Gruppe von Personen , die Zäune und Mauern mit kommunistischen
Wahlparolen beschmierte und beschädigte . Die Täter gingen
fluchtig, jedoch gelang es der Streife , zwei von ihnen festzunchmcn.
Sie werden dem Schnellrichter vorgeführt .

In D u r l a ch betätigten sich am Montag abend nationalsozialisti¬
sche Klebekolonncn, indem sie Häuser, Leitungsckaste usw . mit klei¬
nen Handzetteln politischen Inhalts beklebten. Fünf Personen
wurden als Täter ermittelt und festgenommen. Sie werden sich
vor dem Schnellrichter zu verantworten haben .

Wafferftonü des Rheins
Basel Minus 59 ; Waldshut 149 . gest. 2 ; Schusterinsel Minus 104 ;

Kehl 150, gest. 10 ; Maxau 303, gef . 2 ; Mannheim 162, gef . 2 ; Caub
100 Zentimeter .
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Zur Leuchtgaserploston
Die Ursache zu der Leuchtgaservlosion bildete ein Gasluitgemiich .

In dielem lo von crvlosionsfäbigem Gemisch gesüllten Arbeitsraum
brannte ein Oien , der wobl auch die Entzündung berbeigefübrt bat .
Durch die Explosion wurden nach der Hofseite und nach der Hobcn-
zollernstraße bin sämtliche Fenster binausgeschleudert . Auch der
zweite Stock wurde stark in Mitleidenschaft gezogen . Türen und
Fenster wurden auch da zertrümmert . Die Bewohner des zweiten
Stockes lagen bereits im Bett . Sie wurden durch die teilweise ber-
abgestürzte Decke Unsanft aus dem Schlaf geweckt.

vus Organisationen UNS Vereinen
Hauptversammlung des Vereins städt. Beamten

Der seit 32 Jabren bestehende Verein städt. Beamten dielt ver¬
gangene Woche seine Jahresversammlung im Bürgcrsaale des
Rathauses ab . Dem Geschäftsbericht entnehmen wir . dag der über¬
große Teil der Vereinsarbeit der Stellungnahme zu den sich über¬
stürzenden Gehaltskürzungen gewidmet war . Die Schmälerung der
Kaufkraft der Beamten war geeignet , neue Arbeitslosigkeit ker-
vorzurusen . Mit den anderen Beamtcnorganisationen trat der Ver¬
ein öffentlich für die Ausrechterhaltung der Beamtcnrechte ein.
Die Geschäftsstelle des Vereins wurde im Berichtsjahre in steigen¬
dem Maße nicht nur in Fragen des Dienstverhältnisses und ge¬
werkschaftlicher Art , sondern auch in versönlichen Angelegenheiten ,
Rechtsfragen , Auskunftsertcilung usw . stark in Anspruch genom¬
men. 22 Mitglieder konnten ihr silbernes Dienstjubiläum begehen.
Die finanziellen Verhältnisse des Vereins sind durchaus geregelt.
Auch die Bcitragskrage konnte infolge der Senkung der Gewerk-
Ichaftsbeiträgc durch die Svitzenorganisation und durch weitgehende
Drosselung der Ausgaben in zufriedenstellendem Sinne gelöst wer¬
den . Das gute Einvernehmen zwischen Stadtverwaltung und Ver¬
ein , das ein harmonisches Zusammenarbeiten verbürgt , wurde
dankbar anerkannt .

Alle Anträge der Dereinsleitung wurden einstimmig genehmigt,
Vorstand und Schatzmeister Entlastung erteilt , jo daß mit irischer
Kraft die bereits aufgenommcne Vereinsarbeit im neuen Iabre
fortgesetzt werden kann. Die Versammlung gedachte noch des Grün¬
ders und Ehrenvorsitzenden des Vereins . Verkehrsdirektor Lacher ,
dem anläßlich seines 60 . Geburtstages die herzlichsten Glückwünsche
übermittelt wurden . Der Genannte hat schon vor 02 Fahren die
Notwendigkeit engen Zusammenhaltens der städtischen Beamten
erkannt .

( : ) 70. Geburtstag . Am heutigen 8 . März wird Dr . mcd. Her¬
mann C l a u ß , einer der angesehensten Karlsruher Aerzte, das
70 . Lebensjahr vollenden. Nachdem er kurze Zeit als Landurzt
tätig gewesen war , ließ er sich im Jahre 1896 in Karlsruhe als
Arzt für innere Krankheiten nieder . Die Stadt Karlsruhe , welcher
er in früheren Jahren auch als Stadtverordneter angehört hat , ver¬
dankt ihm die Anregung zur Einrichtung des schulärztlichen Dien¬
ste ; . Im badischen Frauenverein war er Wegbereiter für die Tu¬
berkulosebekämpfung. Heute noch steht er in voller geistiger und
körperlicher Frische auf seinem Posten .

l : 1 Dienstjubiläum . In seltener geistiger wie körperlicher Frische
begeht am 8 . März 1932 Herr Kammermusiker Ottomar Hercher ,
von seinen Vorgesetzten und Kollegen geehrt und geachtet , sein 40 -
jähriges Dienstjubiläum . Herr Hercher der nebenbei auch als Leh¬
rer am Munzichen Konservatorium tätig ist. erfreut sich ganz be¬
sonderer Beliebtheit und ist zu hoffen, daß der Jubilar bei seiner
ausfälligen Jugendlichkeit noch lange seiner geliebten Kunst dienen
kann . E .

( :) Richtigstellung. In dem Bericht über den Lichtbildervortrag
bei den Naturfreunden in der Montagsnummer muß das Wort
. .Riesenochsen " Riesenechsen heißen.

Rlnglämpse im Eolosscumthcatcr . Tie Montagrkämps « erfreuten sich
einer sehr guten Besucher und waren alleräußerst spannend . Ebenso
sand sedr großen Beisall die Krastlelstung Koo'S alr zwei starke Pferde
nicht im Stande waren , Arme und Hände aurcinandcrzuzieden . Ter
jugendlich« Tose stellte seine große Form einmal mehr unter Bewetr ,
alr er seinen Gegner Küpper durch Toppclnelson in 16 Minuten auf beide
Schultern zwang . Febringcr und Urbach hielten sich im SntschcidungS-
kampse lange die Waage . Nach 56 Minuten konnte Urbach seinen Spezial -
griss Krawatte zur Anwendung bringen und siegte über Fchringrr . Eben¬
falls im EntscheidungSkampse standen sich Landau und Paradanoss gegen¬
über . Landau verteidigte sich glänzend und erst nach 48 Minuten konnte
Paradanoss durch Sublcssc einen weiteren Sieg buche» . Der heutige Abend
siebt im Zeichen von Großkämpsen. Küpper hat den Russen Paradanoss
zum Gegner . Im EntscheidungSkampse treffen sich die beiden jugendlichen
Matadoren Landau und Tose. Ebenfalls im EntscheidungSkampse ringen
der Hamburger Schul; gegen den robusten Urbach. Dergleichen im Ent -
scheidungSkamps Fcüringer gegen Kop.

( :) Beratungsstelle für stellungslose Jungakademiker . Besonders
hart trifft die gegenwärtige Wirtschaftskrise die Jungakademiker .
Diele von ihnen verlieren nach kurzer Berufstätigkeit ibre Stel¬
lung , die größere Zahl findet nach abgeschlossenem Studium über¬
haupt keine Beschästigungsmüglichkeit in ihrem Berufe . Die gei¬
stige Not dieser stellungslosen, ehemaligen Studenten zu lindern
betrachtet auch die Technische Hochschule zu Karlsruhe als ihre
Pflicht . An gebührenfreien Besuch von Vorlesungen , der Biblio¬
thek . Beschäftigung in den Institutionen ist gedacht . Diese Mög¬
lichkeiten der Weiterbildung zu vermitteln und vor allem zu prü¬
fen , wie in den besonderen Fällen weitergehend geholfen werden
kann , soll Ausgabe einer Beratungsstelle sein , deren Schaffung vom
Senat der Technischen Hochschule beschlossen worden ist , und die
beim Karlsruher Studentendienst eingerichtet wurde . Sie stebt in
Verbindung mit dem Arbeitsamt Karlsruhe , dem vom Verein
deutscher Ingenieure und anderen technisch wissenschaftlichen Ver¬
einen gebildeten Jngcnieurdienst und verschiedenen Wohlfahrts¬
organisationen . Als Vertreter des Senats steht der Vorsitzende der
„Gemeinschaft ehemaliger Angehöriger der Technischen Hochschule" .
Herr Prof . Dr . -Jng . E . P r o b st , zu persönlicher Beratung zur
Verfügung . Alle Anfragen , die vertraulich und individuell behan¬
delt werden, sind zu richten an : Beratungsstelle für Jungakade -
miker, Karlsruhe . Studentenhaus . Parkring 7 . Sprechstunden Mon¬
tag , Mittwoch . Freitag 12 bis 12 .30 Uhr.

Ciditfpielliäuret
„ Ronnv ", die entzückend « Kalman -Operette läuft augenblicklich , wie der

Filmkurier mitteilt , in Pari » in 66 Lichtspieltheatern . Tie beliebten deut-

swcn Tarsteller Kätbc von Nagv , Willy Fritsch . Otto Wallvurg , Kurt
Vesjxrmann werden alfo auch in Frankreich, wie in der (tanzen Welt stlir «

misch geleiert und verehrt . Ter Film bat auch in Karlsruhe allgemeinen
Beifall gefunden und würde da« Rest » och eine 3 . Woche füllen, wenn
nicht andere TiSpositionen getroffen wärcn . Dar Programm , welcher
auch ein sehr bunter Beiprogramm ausweist, eine Kurzton -Kabarett -Ein -

lage , den ersten deutschen Farbenticrsilm und die interessante , stets neue
For -Wochenschau , kann nur noch heute TicnLtag gezeigt werden . Aus
dar morgige neue Programm kommen wir noch besonder? zurück .

Neuauffübrung „Berge in Flammen " im U .T.
Tie Direktion de« Union -Dheater « bat sich entschlossen , den schönsten

und eindrucksvollsten Film , den dar Jabr 1931 gebracht hat , in Reuauf .
fübrung dem KarlSrilber Lichtspieltheater-Publikum zu bringe» . Sin Bcrg -
film ? Gin KricgSsilmi Gin Kriegrsilm aur den Bergen . Zu Beginn
krareln jwei die Filjslächcu hinaus zu einer Dolomitcnspitze, ein italie¬
nischer Alpinist und sein Freund , der Tiroler Bergführer . Sie klimmen
empor , nur so für sich, auS purer Freude am Bergsport . Hinterber er¬
klettern die Beiden den gleichen G>psel . Und wa » dazwischen lag , waren
vier Iabre offener Krieg , sind dreizehn Iabre WirtschastSkamps. Die
Berge bleiben , und der Gindruck bleibt , den , von solcher LLarle aus , LuiS
Trcnker nn? schenkt. Gr ist ein KriegSsilm. Gr schildert , war wirklich war .
Ta « Ringen der Kaiscrjägcr um jeden Steilhang ist Bcrziveislungrkampf
um da« eigene Stück Grd« ; doch kontrastiert die Grbabenbeit eben dieser
Grde schärfsten « zum menschlichen Vernichtungrtreibcn . Ani Fuße der
B ' ree« bobreu die Italiener Sprenglöcher , Tag und Tag . Inder die
oben beunruhigt sind , lvenn da « Surren im Grdkörper verstummt , denn
dar bedeutet den Beginn entfesselter Hölle . Von unten aber , weit vom
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Jugend - Veranstaltungen
Wochenprogramm -erSN1

Eroß - Karlsruhe
DienSlog : Gruppe Ost : 20 Uhr im Jugendheim Lese- und Dir -

kusstonSabcnd mit politischer Aursprache . Arbciterjugcndhefl vom Januar
und Februar mitbringen .

Gruppe Rüppurr : 26 Uhr im Kindergarten Lese- und DiS-
kussionSabend.

Mittwoch : SS © . : Zusammenkunft im GTA - Heim.
TAI . Falken : 26 Uhr im Jugendheim Gruppenabend .
Donnerstag : ©roß Karlsruhe : Bon 18 .36 bi « 19.30 Uhr Bibliothek im

VolkSsrcund.
Gruppe Müblburg : Um 20 Uhr im Zcichcnsaal der Hardtschule

politischer Ausspracheabend. Arbciterjugendbeste von Januar und Februar
miibrtugen .

Freitag : S p i e I n , a n n « z u g : Ucbung im VolkSsreund. Pfeifer von
20 bir 20.45 Uhr , Trommler von 20.45 bi « 21 .30 Uhr.

Mittwoch : $ 8 © : 20 Uhr Im ZdA-Haur spricht Gen . Beetz über da«
Tbema : . Gewerkschaften" .

Durlach
Mittwoch , den 9. März : Politischer Aursprachcabend , von Gen . Tchroth,

Genossinnen und Genossen , erscheint alle .
Donnerstag , den 10. März : Körperübungen . Der Besuch derselben ist

immer sehr schwach . Sorgt dafür , daß derselbe stärker wird , daher er¬
scheint alle .

Freitag , den 1l . März : Trommeln und Pfeifen , Auch hier ist der Be¬
such sehr unregelmäßig , dar muß anders werden .

Sonntag , den 13, März : Frei . ^
Genossinnen, Genoflen, wir bilden die Eifern « Front der Ingen « ^

stellen un« al« solche in die Eiserne Front der erwachsenen Arbeiter. •

Tienitag , de» 8 , März findet in der Reithalle der erste Hebung»"
^

statt . Wir müssen durch dar Erscheinen aller beweisen, daß auch wst
dem Damme sind .

Weingarten -
Mittwoch, 9 . Febr . Arbell «gemetnfchaft. Leiter : Gen . Graf .

8 Ubr . — Achtung! Unsere dierjäbrige Ostertour gebt nach dem
Wir erwarten zahlreiche Beteiligung . Anmeldung bei Gen . Sifttfl-

Unterbezirkrvorstand der SAJ . Heute abend im ParteisekretA
die vereinbarte Sitzung . Es wird über die Bildung von W
Eruvoest und anderes gesprochen werden. Anfang 7 Ilbr . Wir »,n
um Pünktlichkeit.

WochenpTosramm - er ftinde«fvctittd <
Karlsruhe .

Achtung Spielmannszu « . Achtung! Alle Tpielleute der Roten ff*
"

heute abend 6 Uhr im Jugendheim (Nest ) Ucbung . Keiner fehlt.

Weingarten .
Junge Falken : Samriag . 12 . März , mittag « 3 Uhr .' bei Karostna

f Höhenseldstr., Basteln . Bringt alle Bleistift und Schere mit . Allel
I scheinen ist Pflicht ! ^

Schuß, kommt dar Kommando , die Stellung zu halten , um teden Prci « .
Die kämpsen , bis zum letzten Untcroftizler : und immer sind c« die
Acchiver -Masien . die sich schlagen müssen — Gin Film vom Krieg« , mehr
noch : Der Film vom Kriege. Luir Trcnker selbst , der mit dem Kamera¬
mann und Kriegskameraden Sepp Slllgcicr den Stofs fand , kennt sein «
Wirkungen und weiß sie mit Birkuosität zu nutzen. Er ist nicht der Star ,
wohl aber die geistig motorische Kraft dieser Filmer . Da » gewährleistet
die Ausgeglichenheit der Gesamtkomposttton, di« rasche Folge vor allem
von Giregungr -Höbepuiilten und Bild - Lchönbeiten. Tie Berge sind sllr
Trcnker belebter Hintergrund ; sie sind GcgenkriegSspiclcr.

Emil Jannings
Tie Residenz - Lichtspiele Karlsruhe , Walbstratze 30 , setzen die

Aussllbrungcn ihrer Reib« von Spitzen- und ErfolgSsilmen hintereinander
fort . Ter beutige neue Spiclplan sicht wieder einen Spitzenfilm der Ufa
vor und zwar einen Film der Erich Pommer -Produktion von Robert
Ltcbmann und Hans Müller unter der bewährten Regie von Robert
Siodmak , betitelt : . Stürme der L e t h « n s ch a s t" . Gmil Ianningr ,
den die Wcltmcinung zum bedeutendsten und besten Ftlmschausbielci erbov,
spielt dt« Hauptrolle und zwar mit einer derartigen Menschlichkeit , so daß
die übrigen Hauptrollen unter seiner Marke direkt verblassen. . Anna
Steil "

, die auch neben Hans Albc- r in . Bomben auf Monte Earlo " eine
schwere Rolle innc batte , setzt sich aber tu . Stürme der Leidenschaft" bester
durch . Trude Hesterberg, Ha »r Rcimann , Juliu » Falkenstcin, Anton
Pointncr , Wilhelm Bendow , Hermann Baleniin ergänzen das vorzüglich«
Ensemble. Lctzlen Endes fet auch der Musik von Friedrich Hollaender,
einem unserer maßgebenden und n . oderncn Komponisten, gedacht .

Schauburg
Ist schon . Geheimagent " eine Hctzsagd , eine Hast der Sensationen gc-

Ivcscn , so ist er . Unter falscher Flagge " nicht minder . Dort Kamps gegen
ieder Leben vernichtend« Gase, hier Kamps bis zur Sclbstvcrnichtiing . Mit
den unglaublichsten, rassimertcstcn Mitteln wird gearbeitet . Uebcrall
lauert der feindliche Spion , sozusagen jede Faser kündet Gefahr in den
Rügen der Agenten . Mann gegen Mann ! Gerissen, durchtrieben, schlau ,
oft sogar Weib gegen Weib, wo alles versagt , mutz die Frau ibre Reiz«
spielen lassen und ihre Verschlagenheit tnS Gefecht stellen . Schnell wickeln
sich die Ereignisse ab. Erregt , unruhig und draufgängerisch ist das Leven.
Losung : Immer auf dem Posten ! Ich oder Du , teufllfch, graufam ! Oft
gelingt er nur mit knapper Not , zu entschlüpfen. Es spiegelt sich Bierbet
der Widerstreit zwischen Lieb« und Pflicht wieder . Während beim Mann
Pslichtersüflung die Oberhand gewinnt , verfällt die Frau ihrer ganz natür¬
lichen Bestimmung , ihre Liebe ist stärker, triumphiert über die Pflicht .
Fortwährend spürt man eS : Sämtliche Darsteller arbeiten mit äußerster
Sammlung , mit der Anspannung aller nur möglichen Kräfte . Aller ist
Steigerung , er gibt kein Fallen . Bon Anfang bis End« immer auf dein
Höhepunkt, man wittert geradezu Wirklichkeit . Mit einer neuen Marke
wartet « Ebarlotke Susa aus .die dieser ausgezeichnet steht . Gustav Fröh¬
lich vermachte zuscbend« stärker « Wirkungen zu erzielen. Delikat bekommt
einen die Musik, Balalcika , Streichorchester, Klavier ; in iedem Ton ist
gewissermaßen die Atmosphäre charakterisiert, dar Lockende , Uebertünchlc,
aber Schleichend -Gefährliche versucht. Im Rahmen einer pomphaften
Ausstattung wirklich wieder einmal ein SpionagesilmI . Das unheimliche
HauS"

, eine Tonnovell« fürs Gruseln , di« Wochenschau und tönende Re-
porlage über die Riviera , Monte Earlo , Nizza usw . geben ein vorzüg-
lichcr Programm ab.

Rüppurr I
Der große marxistische Film „De , Gei st r , Schwert "

läuft am Samstag . 12 . Mär, . 2« Ubr, im Eichboru -
f a a l. Die Vorführung dauert etwa 2 Stunden ; die dazu vasiend»
Musik stellt der Arbeitrrradiobund . Der Film wurde erstmalig dem
Leipziger Parteitag gezeigt und hinterließ den allerftärksten Ein¬
druck. Die Eintrittspreise find den Zeitverhältnisien ent¬
sprechend sehr nieder und betragen für Jugendlich« und Erwerbs¬
lose 10 Pfennig ; kür Erwerbstätige 29 Pfg . Aber wir brau¬
chen als Ausgleich ein volles Haus . Kauft die Karten möglichst
im Vorverkauf , sie werden überall angrboten ; auch bei Een . Söhn ,
Asternwcg 21. sind sie zu haben.

Tageskatender Mi
- er SozialüemparleiKarlsruhe

Leseabend Bezirk Oststadt
Heute Dienstag abend 8 Ubr findet in der Karl -Wilhelm -Echul«

rin Bortrag der Genossin Landtagsabg . Fischer statt über „Ebe
und Bevölkerungsproblem ". Die Genossinnen, Bolksireundleserinnen
und deren Tochter werden gebeten, zahlreich zu erscheinen .

Leseabend Bezirk Südstadt
Im heutigen Leseabend im Boltsbaus . abend« 8 Uhr . spricht

Een . Rechtsanwalt Emmerich über „Das Problem der gebun¬
denen Preise ".

Freier Hausfrauenbund
Unsere Generalversammlung findet Donnerstag . 19 . März , nach¬

mittags 4 Ubr , im Zcntralverband der Angestellten. Eartenstr . 25.
statt . Tagesordnung : Bortrag von Herrn Direktor Häffner (Arbeits -
amtj , Geschäftsbericht und Neuwahl . Wir bitte » um zahlreiches
und pünktliches Erscheinen. '

Frauensektion
Unsere Generalversammlung findet am Mittwoch , den

8 . März , abends 8 Ubr , in der „Gambrinushalle " statt . Tagesord¬
nung : 1 . Vortrag . Referent : Een . Grundel . 2 . Neuwahl . 3 . Anträge .
4 . Bcrfchiedenes.

Wir bitten um vollzählige« Erscheinen. Die Mitgliedsbücher sind
am Eingang vorzuzeigen. Anträge wolle man richten an Senosiin
Hrrlert , Gustav-Svecht-Straße 13 .

Arbeitsgemeinschaft sozialdemokratischer Lehrer
Marz -Zusammenkunft am Mittwoch , 9. März , nachmittag« 5 Uhr,

im Bolksbaus . Zahlreicher Besuch wird erwartet.

I Jlus dem Qerictotesaal
Neichs - stziplinarkammer

fm . In einem von dem Präsidenten der Reichsbahnditt ^
Karlsruhe eingeleiteten Dicnststrasverfabren batten sich v»r

^,
Reichsdiszivlinarstraskammer unter dem Borsitz des Land««r ' -z
Präsidenten Tr . Rudmann der Rcichsbabnamtmann K . und ^ r
Stellvertreter Reichsbabnoberinßiektor Z . wegen schwerer
licher Verfehlungen zu veranrwvrten . K . blickt aus 36 Dienst̂
zurück. Z . hatte eine Dienstzeit von 34 Jabren . K . wird »ur £
gelegt, daß er sich seit dem Jahre 1917 mit einer beim ^
betriebswerk beschäftigt gewesenen ibm unterstellten verwirf
45 Jahre alten Putzfrau während der Dienststunden und t*! j
Diensträumen in intim « Beziebungen eingclasien habe un" .
einer zweiten dort beschäftigten Putzfrau unsittliche HandlUA
vorgenommen habe. Dem Mitbeschuldigten Z . wird vorge« »'

^
an beiden Putzfrauen während der Dienstftunden und tn #
Diensträumen unsittliche Berührungen vorgenommen zu haben , j
beiden Beschuldigten wird im wesentlichen der Sachverhalt
bestritten . Die beiden Zeuginnen bekunden übereinstimmend, ^
Z . ihnen gegenüber öfters zudringlich wurde . Bezüglich ’ j
dienstlichen Führung wird beiden Beamten ein gutes 3f uy
ausgestellt . Merkwürdig berührt die Feststellung, daß 3 . nti* j
ibm unterstellten weiblichen Personal auf einer Pritsche v UIJ
bäume schlug und die Putzfrauen auf die Farben ihrer Hofen ^
auf Damenbinden kontrollierte . Als die eine Putzfrau , bei
die Kriminalpolizei eines Tages ein« Haussuchung vorgenon̂
hatte und vom Bahnbetriebswerk stammende Besen, Seif « urw jA
tücher vorfand , entlassen wurde — K . batte durch «inen *5
wollenden Bericht an die Dienstbehörde ibre Entlassung zu
dein gesucht — gab sie und die andere Putzfrau der wt & iyi
Dienstbehörde Kenntnis von den skandalösen Vorgängen r
Bahnbetriebswerk . , , f

Die Reichsdifzivlinarstrafkammer kam »u folgendem
wird wegen Dienstvergehen» aus dem Dienst entlassen; r»
ihm % des gesetzlichen Rübegehalts auf Lebenszeit belasten,
Z . wird wegen Dienstvergehen auf Strafversetzung und au>
Geldstrafe von 100 Mark erkannt .

Berliner Devisen nonernnarr, iMittelkurtz».
.7 März

Geld Brie
Amsierban: . 169 33 169.67
Italien . . . . 100 L. 21 .79 •4163
London . . . . . . 14 .85 14 .89
> ewyork . . . . . . 4 .209 4.217
Bari » . 16 .56 16.69
Prag . 12 .466 12 .485
Schweiz . 81.32 8138
Spanien . . lOOPes. 1 32 .37 32 43
Stockholm . 8167 81 .83
Wien . | 49.9 > 50 .06

169.43

Veranstaltungen
Dienrta », den 8 . Miez 1932 :

vabis .che» Landcrtheater : Im Weißen Rößl . ( Volksbühne . ) 20
Eolossrum : Internationale Ringkämps« . 20,30 Uhr.
Badische Lichtspiele : Der letzte Walzer . Beifilme . 20.30 Ubr . '
Gloria -Palast : Rasputin . ( Eonrad Beidt . Eomedian Harm »» '"

. Die Ebe " : 10 .45 Uhr .
Kammcr -Lichispiclc : So lang noch ein Walzer von Strauß erkltn-

Der Mönch von St . Barcholomä . Beiprogramm .
Palaft -Llchtspicle : Holzapfel weiß aller . Beiprogramm . (
Resldenz-Llchtfviele : Ronnv . Beiprogramm . M p
Echauburg : Unter falscher Flagge . Beiprogramm : Dar unhelmIE

(Gruselftlm ) , Riviera , Wochenschau .
Union -Theater : Berge in Flammen . Beiprogramm .

Stanöesbuchauszüge -er Stadt
Steebrfäll « uud Berrdigungszritrn . 4 . März : Christian ^ ,1

gart , 57 Jahre alt , Maler . — 5 . März : Lisette Stöber . 04
alt , Diakonisse, ledig . Beerdigung am 8. März , 14 .80
Westermann . 13 Jabr « alt , Vater Franz Westermann , 2W
ter (Malsch) . Luise Graf , 84 Jahre alt , Witwe von
Landwirt ( Gernsbach) . Barbara Förderer , 7g Iabre alt ,
von August Förderer , Amtsdiener a . D . Beerdigung »»’ A /
14 Ubr . Gertrud Straub . 17 Iabre alt , kaufmännisches E ,
chen, ledig . Beerdigung am 8 . März . 14 .30 Ubr . — 6.
Wilhelm Forstbauer . 52 Jahre alt , Elektromechaniker, v.
erdigung am 9. März . 14 .30 Ubr . Jakob Binder , 65 3 “8

SO1
,.

Bürgermeister a . D . Feuerbestattung am 9 . März , 10 -Ji "*
;
'

„9# .
Schwenninger . 61 Jahre alt , Ehefrau von Karl
Eisenb . - Assistent . Beerdigung am 9. März , 15 Ubr.
77 Jahre alt . Oberbuchhalter a . D . . Ehemann . Feu« rv«sKi^
am 8. März , 13 .30 Uhr . Paulin « Egenboser . 82 Iabre a > - \¥.
von Josef Egenboser. Magazinier . Beerdigung am 8.
Uhr . — 7 .März : Helene Falk , 62 Jahre alt . Ebeirau vov . .^ £
Falk , Svnag . -Diener . Christine Eräßlin , 56 Iabre alt .. w
Wtlb . Gräßlin , Lok. -Fübrer Beerdigung am 9. SR?1»- t

*

Friedrich . 8 Jahre alt . Vater Friedrich Treutle , Kraitia »
erdigung am 9 . März , 13 .30 Uhr.

Biete Hausfrauen wissen noch nicht , daß die Maggs -Geseu>̂ 2 \Wit \
fleißige Verwendung ihrer Erzeugnisse wertvolle Gegenständ« _ pfit1".,i '
Bedarfs , wie schwer versilbert« Lössel , Gabeln . Messer, ferner -- ft Ir /
Tischtücher usw . al« Prämien gibt . Di« Umhüllungen Hy
Suppenwürfeln , ferner von der 5« r Packung der Fleischbrühw ((
als Gutscheine. Den anderen Maggi -Erzeugnssien sind ® 'n
beiaesvgt. Wer sie an die Maggi -Gesellschast , Berlin W 3.>,J .
hält dafür die anrgesctzscn Gegensiände nach seiner Wahl . *>
lieben Verbrauch der verschiedenen Maggi -Erzeugnisse ist bald a

lich« Anzahl Gutscheine beisammen.



| Soziale Rundschau
Der Vertrieb der Wohlfahrtswertzeichen

findet a« 31 . Mär , d. I » feine» Abschluß . Die Gültigkeit der
Markenwerte dauert jedoch noch bis zum 31 . August d. I . Es find
gewiß noch viele, die durch Annabme eines Postens der schönen
Aoblfahrtswcrtzeichen mit den Städtebildern einen Beitrag zur
Notlinderung beisteuern könnten. Gerade über die kommenden
Osternfeiertage bietet sich gute Gelegenbeit , die Wohlfabrtswert -
»eichen zu verwenden. Es möge desbalb die Beteiligung aller Volks-
kreile hiermit nochmals nachdrücklichst im Interesse der guten Sache
emviohlen werden.

3 bis 4 Meter grobes Hakenkreuz an , das weitbin sichtbar ist. In
der vergangenen Nacht malten Kommunisten Straßen und Wände
mit roter Farbe die Worte : .Wählt Thälmann " ! Bis jetzt wurden
in keinem Fall die Täter ermittelt .

* Emmendingen , 7 . März . Tot aufgefunden . Gestern früh wurde
der 26 Jahre alte Packer Mathias Zimmermann von Windenreute
in der Nähe der Heilanstalt neben den Dahngleisen tot aufgefun¬
den. Der Tod ist durch eine Rückgratverletzung eingetreten . Außer¬
dem wies die Leiche schwere Kopfverletzungen auf . Ob Zimmer¬
mann das Ovfer eines Unfalls geworden ist oder ob er Selbstmord
verübt hat . ist noch ungeklärt .

Kriegsopfer, Vierte Notverordnung und die Gewerkschaften
Eine notwendige Richtigstellung

Es wird uns geschrieben :
Der Reichsverband , das Organ des Reichsverbandes deutscher

Kriegsbeschädigter und Kriegerbinterbliebenen e . V. , glaubt in seiner
Nummer 2/1932 Seite 18 in der bei dieser grundsatzlosen Organi¬
sation üblichen Form den Gewerkschaften die Schuld dafür in die
Schube schieben zu können, daß die die sozialverficherten Kriegs -
ovfer außerordentlich hart und ungerecht treffenden Anrechnungs¬
bestimmungen in die Vierte Notverordnung ausgenommen worden
sind . Wörtlich schreibt der Reichsverband Nr . 2/1932 auf Seite 18 :

„Ein geheimnisvolles Dunkel herrscht zur Frage , wer dafür
verantwortlich gemacht werden muß , daß gewissermaßen in
zwölfter Stunde diese unheilvollen Bestimmungen für die
Kriegsopfer noch in die Vierte Notverordnung hineingenommen
worden sind . Man spricht davon , daß die Gewerkschaften an der
Sache nicht ganz schuldlos feien und sagt beweisiübrend , daß es
ihnen darauf ankommen mußte , einen Abbau der Leistungen
aus der Sozialversicherung zu verhindern , und daß die notwen¬
dige Sanierung aus diesem Grunde einzig und allein auf die
Schultern der versorgungsberechtigten Kriegsopfer gelegt wor¬
den ist. Vom Grundsatz der Leistungen und Gegenleistungen
aus betrachtet , muß diese Auffassung entschiedener Ablehnung
verfallen . —"

Weshalb verdächtigt der Reichsverband die Gewerkschaftenin die¬
ser unfairen Weise? Weil er, der trotz seines bald zehnjährigen
Bestehens noch keine eindeutige Stellung zur Staatsform gefunden
und noch nie ein klares Bekenntnis für die Weimarer Verfasiung
abgelegt bat , immer bemüht war , den in seinen Mitgliederkreisen
vorherrschenden politischen Strömungen Rechnung zu tragen . Da
nach einer Verlautbarung des Bezirksvorsitzenden des Reichsverban-
des in Ansbach, des Nationalsozialisten Stadtrat Schäfer, 80 000
Mitglieder (etwa die Hälfte des gesamten) des Reichsverbandes
eingeschriebene Mitglieder der NSDAP , sind , erklärt sich , daß die
Vrrbandsleitung des Reichsverbandes ihre „Neutralität " dadurch
zu beweisen sucht , daß sie zur Abwechslung auch einmal den ' Ge¬
werkschaften — wenn auch unberechtigterweise — eins auswischt.

Der Bundesvorstand des seit seiner 1917 erfolgten Gründung auf
dem Boden der demokratisch-republikanischen Staatsform stehenden
Reichsbundes der Kriegsbeschädigten, Kriegsteilnehmer und Krie¬
gerbinterbliebenen . der nach dem 8 2 Ziffer 7 seiner Bundessatzung
weiter erklärt , seine Bundesziele „im Einklang mit den bestehenden
Arbeiter -, Angestellten- und Beamtenorganisationen erstreben zu
wollen"

, erhielt vom Bundesvorstand des Allgemeinen Deutschen
Gewerkschaftsbundes auf eine an ihn gerichtete Anfrage nachstehende
Antwort , die die vom Reichsverband in bei ihm gewohnter versteck¬
ter Form erhobenen Anwürfe auf die Gewerkschaftsbewegung ein¬
deutig und klar widerlegt . Der Bundesvorstand des ADGB . schreibt
dem Reichsbund der Kriegsbeschädigten Kriegsteilnehmer und Krie¬
gerhinterbliebenen unter dem 29. Februar 1932 Tgb .Nr . 1355/32
Mü/Bu :

„Wir danken Ihnen , daß Sie uns auf die Veröffentlichung
des Reichsverbande» in Ihrem Schreiben vom 12. d. M . auf¬
merksam gemacht haben . Die in der Nummer 2 des RV . aus¬
gesprochene Verdächtigung der Gewerkschaften entbehrt jeden
Hintergrundes . Es ist uns gar nicht eingefallen , beim Arbeits -

° Ministerium vorstellig zu werden, um die Sanierung der Jn -
validenvmsicherung auf die Kriegsopfer abruwälzen . Im Ge¬
genteil : in einer Besprechung, zu der sämtliche Svitzenverbände
der Gewerkschaften vom Arbeitsministerium geladen waren ,
haben wir ausdrücklich Einspruch gegen die in ganz verschwom¬
mener Form vorgeschlagenen Sanierungsmabnahmen eingelegt .

"

, Die den freien Gewerkschaften angehörenden Kriegsopfer sollten
diesen neuen Beweis der Gewerkschaftsfeindlichkeit des Reichsver¬
bandes zum Anlaß nehmen , sich der einzigen wirklich auf dem Bo¬
den der Weimarer Verfassung stehenden Kriegsovferorganisation ,
dem Reichsbund der Kriegsbeschädigten, Kriegsteilnehmer und Krie -
«erdinterbliebeneu anzuschließen.

Kriegsopfer fordern Gerechtigkeit!
Die 20 . Reichskonserenz des Reichsbundes der Kriegsbeschädigten,

Kriegsteilnehmer und Kriegerbinterlbiebenen , die am 5 . März in
Nürnberg eröffnet wurde , bringt erneut die Entrüstung und
den schärfsten Protest der Kriegsopfer dagegen zum Ausdruck, daß
*>>1 den Notverordnungen die Versorgung und Fürsorge in einem
Unerträglichen Umfange angegriffen worden find. Im besonderen
sendet sich die Reichskonserenz dagegen, daß mit der letzten Not-

^ rordnung auch noch die Sozialrenten ganz entzogen ober durch
di« Anrechnung der Reichsversorgungsrenten weitgehend gekürzt
worden sind .

Der Grundsatz der Leistung und Gegenleistung, das Fundament
der Sozialversicherung, ist damit verlosten. Bei gleichen Beitrogs -
^ iitunaen haben die Kriegsopfer die gleichen Rechte auf die So -
ilalrenten . Die Reichskonserenz fordert als berufene Vertretung der
Kriegsopfer , daß die Eingrifffe in die Recht « aus der Sozialver «

Scherung und auch alle weiteren Einschränkungen der Reichsver-
,ot«un8 und Fürsorge wieder rückgängig gemacht werden .
. Bei gutem Willen zur sozialen Gerechtigkeit können nach Auf¬
astung der Reichskonferenz die erforderlichen Mittel durch eine
Inders Lastenoerteilun « , die die tragfäbigen Schultern mehr trifft ,
schaffen werden. Auf die Osthilf« , auf die Banken-Stützungsaktion

"d auf die Subventionen für die Privatwirtschaft wird dabei hin-
2°« iesen .
. .^ >e Kriegsopfer nehmen für sich das erste Recht auf ausreichende
^

>lf« in Anspruch . Sie erwarten deshalb von der Reichsregierung
vom Reichstag schnelle und durchgreifende Abhilfe.

IßUeine bad. Chronik i
3h »

B * 15 1 i m , 7. Mär , Ein Bubenstreich. Aus der Strecke
le^ ^ bach—Pforzheim entgleist« am Samstag abend kur , nach
*«»« ü *1* b«r elektrische Triebwagen der Kleinbahn »wischen Feld -
Thi » UBl> - ochmiiblr. Ein auf den Schienen liegender großer

der anscheinend von Bubenbändrn dahingebracht worden
k * »

**' * Ur^ chr der Entgleisung . Fahrgäste und Personal
*«!, » ru Schade« , da nur die Vorderräder aus dem Gleise
täff, waren . Der Verkehr wurde durch Autos aufrecht er-

,
*• Am Sonntag früh war die Strecke wieder befahrbar ,

lich. ^ ^be
.lsheim ( bei Bruchsal) , 7 . März . Unfall . Bei der nächt -

ö esg Heimfahrt mit dem Fahrrad geriet der 22jährige Willi
fj,l ^ Gondelsbeim beim Rathaus hier ins Rutschen. Dabei

"" «kt vor das Vorderrad eines die Kurve vastierenden
, und trug einen Unterschenkelbruch davon.

a. H. 6 . März . Ueberall da« Gleiche . In der Nacht zum
™QI*en Angehörige der NSDAP , an den der Stadt , u-

rr«n Felsen des Hohentwiels mit weißer Oelfarbe ein etwa

Razirnann : mal herhören!
i .

Aus nationalsozialistischen Flugblättern des Reichsvrovaganda -
leiters der NSDAP . Joseph Goebbels :

„Sechs Millionen ohne Arbeit und Brot . Millionen ohne Nah¬
rung und Kleidung , weitere Millionen stehen vor einem Nichts.

"

„Die deutschen Frontsoldaten haben nicht im Trommelfeuer ge¬
standen für den Aufbau eines monarchistischen Deutschlands, in dem
die Knechtung der Arbeitermasten unter das Joch der Unternehmer
wieder ermöglicht werden soll . . . Gebt den Schleppenträgern des
monarchistischen Jnmverialismus die gebührende Antwort .

II .
Eesell'chaftsbericht der Neuen Freien Preste Wien — des Blattes

des jüdisch - liberalen Bürgertums aus Berlin :
.. Um neu« Mittel aufzubringen — für die von der Kron¬

prinzessin schon vor dem Kriege gegründete Eäcilienhilfe —, fand
unter dem Protektorat und in Anwesenheit der Frau Kronprinzes¬
sin im Hotel Esplanade eine große Abendveranstaltung statt , die im
Zeichen des Goethe-Jahres stand . . .

Der Kronprinz und die Kronprinzessin nahmen mit der Sroß -
herzogin von Sachsen -Weimar und ihrer Prinzessin -Tochter, Prin¬
zessin Friedrich -Sigismund von Preußen , ihrem Bruder Prinzen
Schaumburg - Lippe und der Herzogin Adolf Friedrich zu Mecklen¬
burg in der ersten Reibe Platz . Der Kronprinz unterhielt sich leb¬
haft mit dem Präsidenten der italienischen Arbeitskammer , Major «
Renzetti . Vertrauter und naher Freund Mustolini », und Frau
Renzetti , während seine hohe Gemahlin sich in den anstoßenden
Saal begab, um dort mit der ihr eigenen bezaubernden Liebens¬
würdigkeit Cercle zu halten . . .

Im Laufe des Abends ließ die hohe Frau noch verschieden « an¬
dere Persönlichkeiten an ihren Tisch bitten . So die junge Frau Dr .
Goebbels , deren erstes Erscheinen in der Gesellschaft lebhaftes In¬
tereste erregte . Frau von Dierksen, die von den führenden Damen
der Gesellschaft als erste ihr Haus den Nationalsozialisten gast¬
freundlich geöffnet, stellte sie der Kronprinzessin vor . Eine wunder¬
schöne Frau in einer Wolke von hauchzartem weißem Chiffon mit
goldblandem Haar , strahlenden großen grauen Augen , von dunklen
Wimpern umrahmt , und von bezaubernder Anmut .

Ein ganz grober Abend — Träger von Namen , die mit der Se -
schichte des alten Preußens und des Kaiserreichs identisch find . . .
Freifrau von Rbeinbaben , deren Gatte , der Staatssekretär a . D .,
sich zur Zeit bei der Abrüstungskonferenz in Genf befindet . . ."

Gewinnauszvg
5 . Klaste 38. Preußisch-Süddeutsche Staats -Lotterie.

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Bus jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewlane
gefallen, und zwar je einer auf dir Lose gleicher Rnmmer

_
in den beiden Abteilungen l und II

23. Fiehungrtag v. Mär , 1932
8n der heutigen Dormittagrziehung wurden Gewinne über 400 M.

gezogen
8 «htolin» ,, 5000 OL 178329 208722 282037 871462

® - 63846 114644 118143 120203 143657 147129
224360 276976 283012

62 « ewiun , tu 2000 M. 9354 28843 45297 51462 58924 69122
110173 120603 125124 136944 162811 175657 178663182920

3?5088 342649
248325 248739 266123 263063 265220 297864 304837

„ 102 « emlime ,» 1000 M. 7062 10477 21688 32710 60165 62146 53120
66961 7 1710 81676 98390 113162 122474 140107 141791 143199
162608 169605 192143 192870 200692 200610 203763 209830 228319
230010 231457 240817 250995 260837 263726 283653 284509 292540
295259 306528 314031 319231 322786 332713 337424 344245 362863
366589 376491 378712 381289 386067 392076 394955 397389

240 » eiDinn« ,u 500 M. 1495 2655 11347 14704 16259 17937 27289
30277 33868 35051 36347 37608 88660 40221 43021 46855 61808
62274 57778 60002 63661 64160 64418 68324 68878 81214 84813
86826 87713 92824 94723 96840 97230 98779 100638 102933 103467
109678 113158 113225 115158 121412 125770 129588 131611 136914
139072 145084 148263 166215 157674 170472 174916 179718 181098
183514 187449 192327 194711 199039 200874 206811 208664 209717
218633 219350 223893 225384 227246 228002 237201 239488 240007
243923 248234 251361 252483 256623 259621 260760 265566 268570
276570 282065 282169 283683 285959 288619 290533 292585 296336
296852 304325 309660 310080 318049 327539 331515 343905 344132
347082 349081 355159 363181 364597 365276 366251 366686 366861
371836 376620 383764 384234 386111 386974 389129 393828 394045
397124 399676
3n der heutigen Nachmittagszlehung wurden Gewinne über 400 M.

gezogen
12 » «tolirat,» 5000 fflt 11602 41059 178362 209829 255855 392542

8 S»wm »« tu 3000 W. 26586 89196 320378 376759
V6 «-winu. tu 2000 M. 13434 39602 40142 69499 82332 89955

91021 99483 136827 151383 182015 189036 193486 198548 202580
202839 209266 242548 242698 243584 263011 276441 276794 278749
285571 335475 356185 373198
„ 102 « -wmn- ftt 1000 ® . 1522 3389 6752 14443 16964 21827 25216
28311 30489 31715 33426 37513 40363 41315 59079 59385 63240
65804 111655 142009 163980 156696 158491 177555 177932 178364
180798 191087 191591 196013 200420 214067 218485 220774 221355
228370 243694 248059 276857 295618 318259 337219 341194 350802
375102 378233 380534 380760 383737 385322 395998

140 tu 600 OL 2302 9794 10732 22871 23970 31443 53407
68947 70061 75441 78436 85755 86503 91356 94026 98833 99942
105622 110399 118478 120832 124358 126548 150334 159342 167809
170743 163288 184537 187583 192726 192966 198557 202789213689
216816 223849 227430 230925 234232 244255 248196 248237 251076
251531 255589 291008 292347 293198 295965 302022 306099 313989
322059 322127 322260 327236 333088 336410 338842 346801 349726
352701 360447 363810 383934 374105 388316 339753 399319

Im Gewinnrade verblieben : 2 Prämien je zu 500000, S Ge-
winne zu je 75000, 4 zu je 50000, 8 zu je 25000 , 50 , u je 10000,
116 zu je 5000, 234 zu je 8000 , 606 zu je 2000, 1204 zu je 1000,
1952 zu je 500, 5826 zu je 400 Mark.

vorläufige Wettervorhersage
der Badischen Landeswetterwarte

Unter stürmischen Südwestwinden zogen beute nacht nach kurzer
Ausbeiterung erneut Niederschlagsschauer bei uns vorüber . Die
nördlich von England gelegene Zyklone ist nach der Fkordlee gewan¬
dert und wird in östlicher Richtung weiter,ieyen , so daß wir schon
morgen in den Bereich der Kaltlust gelangen werden , die heute
früh bei Schottland nach Süden vorgestoben ist.

Wetterausfichten für Mittwoch , 9. Mär » 1932 : Abilauende West¬
winde , kälter , und noch vereinzelt leichter Schneefall.

AtUkunfte Ae* R̂edaktion
W ., Darlanden . Hammer . Sattler .

Hin- enburg und - er Nrbciler
Ein Wort der Eewerkschaftszeitung

„Wir können unsere Entschlüste nicht aus dem übervollen Herzen,
sondern nur auf Grund kühler politischer Berechnung fasten."

Mit diesem Satz , charakterisiert die Eewerkschaftszeitung, das
Organ des Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbundes, in ihrer
soeben erschienenen neuesten Nummer die Stellungnahme des frei -

organisierten Arbeiters zur Reichsprastdentenwahl .
Küble politische Berechnung — damit ist nicht gesagt, daß der

sozialistisch denkende Arbeiter für Hindenburg gar nichts übrig
hätte .

Im Gegenteil : vor dem Charakter Hindenburg hat gerade der
einfache Arbeiter die größte Hochachtung .

Das Volk liebt den starken Charakter .
Der Mann der Tat ist ihm lieber als der Mann großer Worte ,

und ist Wortbalten in schweren Stunden , in Stunden gefährlicher
Versuchung etwa keine Tat ?

Zuverlässigkeit und Festigkeit sind Dinge , von denen das arme
Volk, wie die politischen Erfahrungen auch unserer Zeit zur Genüge
beweisen, mehr bat als von zweifelhasten Erverimenten zweifel¬
hafter Genies .

Ein Mann , ein Wort — auf keinen trifft das mehr zu als au?
Hindenburg .

Er kommt aus einer anderen Welt als der Arbeiter . Trotzdem
war ihm dieser deutsche Arbeiter , den er als Soldaten bluten und

sterben sab . zu schade für waghalsige volitilche Abenteuer , zu denen
im Lause der letzten Jahre wiederholt staatsstreichlüsterne Elemente
gedrängt haben . Gerade jetzt zeigt sich ja mit aller nur wünschens¬
werten Deutlichkeit, woraus es seit Jahren die Herrschaften, die
über Leichen gehen , abgesehen hatten : auf Gegenrevolution von der
Machtposition des Reichspräsidenten ans .

Die Stellung des Reichspräsidenten ist im Laufe der letzten Jahre
überaus stark gewogen ; sie ist die stärkste politische Machtposition
im Reich .

Wer sie erringt , gebietet über das Schicksal des Volkes, und
desbalb müsten lür den Arbeiter alle politischen Ueberlegungen in
diesem Augenblick bestimmt werden von dem einen Willen , die
lleberantwortung der Stellung des Reichspräsidenten in die Gewalt
der faschistischen Gegenrevolution zu verhindern .

Ist das gelungen , dann haben die Faschisten ihr Spiel verloren .
Sie wisten das selbst zur Genüge ; denn sie müsten handeln , bevor
die große Wirtschaftskrise zu Ende gebt, bevor die Nazipsychose ver¬
raucht ist . bevor die von der Schwerindustrie gespeiste Kriegskasse
Hitlers erschöpft ist.

Die Zeit , die lange für die Faschisten war . ist jetzt gegen sie . Tie
Arbeiterbewegung aber ist nicht so kurzlebig ; sie hat Zeit .

Wenn es ihr gelingt , den Anschlag der faschistischen Reaktion auf
di« Verfassung der Republik zu vereiteln , dann wird auch die
Stunde kommen , wo sie mit allen denen , deren Politik sie heute
nur widerwillig hinnehmen muß. abrechnen kann.

Es gebt ums Ganze.
Viel mehr steht auf dem Sviel als das , was die Kommunisten

zu . sehen glauben .
Faschismus bedeutet Absterben der Arbeiterbewegung , Demokra¬

tie dagegen Bewegungsfreiheit . Ohne diese Bewegungsfreiheit gar
keine Kamvfmöglichkeit mehr gegen den Lohn- und Sozialabbau .
Im Faschismus find die Arbeiter unten und bleiben unten , wenn
nicht — wer weib, wann — vielleicht durch außenpolitische Kam-
vlikationen der Diktator gestürzt wird . In der Demokratie dagegen
kann, der Arbeiter sich wenigstens wieder aus dem Elend heraus »
arbeiten . Rur ein Hornochse begreift das nicht. Die deutschen Ar¬
beiter bestehen aber Gott sei Dank nicht aus Hornochsen , und sie
werden daher der Parole des ADGB . , kaltblütig und nüchtern bei
der Wahl zu bandeln , Folge leisten. Wenn ste für Hindenburg stim¬
men, werden sie für sich selbst stimmen, und darum stimmen ste für
Hindenburg .

£ etgte Tlacfi*icMeH
Vas Viplomalen-Vttentat in Moskau

Das Befinden Twardowskis
WTB . Moskau , 7. März . Botschaftsrat von Twardowski hat

die Rächt zum Montag befriedigend verbracht. Die Temperatur
des Verwundeten betrug gestern abend 38, seine heutige Morgen -
temperatur nur 37,5 . Die Operationswund « befindet sich in gutem
Zustand.

Sterns Geständnis
WTB . Moskau , 7. März . (Meid , der Telegr .Ag . der Sowjet¬

union .) Laut Mitteilung der Untersuchungsbehörden gehört Stern ,
der den Revolveranschlag auf Botschaftsrat Twardowski verübte ,
einer Terroriftengruppe an , die im Aufträge gewister aus¬
ländischer Staatsbürger Terrorakte ausführten .

Rach dem Geständnis Sterns hatte das Attentat den Zweck, eine
Spannung zwischen der Sowjetunion und Deutsch¬
land he » vor » « rufen und damit die internationale Lage der
Sowjetunion zu verschlechtern . Die llnterjuchungsbehörden
hoffen, daß die Untersuchung in den nächsten Tagen abgschlosten
werden kann.

Kampf zwischen Arbeitslosen
unS amerikanischer Polizei .

WTB . Detroit , 7. März . Dreitausend Arbeitslose , die sich auf
dem Weg« nach dem Arbeiter -Personalbllro der Ford -Fabrik in
Dearnborn befanden , wo sie Anstellung verlangen wollten , gerieten
in ein Handgemenge mit der Polizei . Die 39Polizisten
waren mit Tränengasbomben bewaffnet . Sie mußte» von der
Schußawfse Gebrauch machen , wurden jedoch überwältigt . Drei
Tote find zu beklagen, außerdem wurden 20 Verletzte gemeldet,
darunter siebe» Polizisten . Fünf Verwundete , unter denen sich der
Leiter der Fordschen technischen Dienstabteilung befindet , wurden
durch Schüsse verletzt. Die Löschmannschaften von Dearnborn ver¬
mochten die Arbeitslosen mit Wasterspritzen auseinander zu treiben .

Volkswirtschaft
Schlechter Jahresabschluß bei Krupp A.G.

Während di« Bereinigten Stahlweile A .G . für das Jahr 1931 einen
Verlust von rund 18 Millionen Mark ausweifen » ergibt die Ertiagsrech -
nung der Krupp AG . - inen Verlust von 10,88 Millionen
Mark . Dazu kommen 2 .53 Millionen Mark Berlustvortrag aus dem Bor -
jahr . Der Gesamwerlust von 13,41 Millionen Mark soll in der Art ge¬
deckt werden , daß 9 Millionen Mark aus der offenen Reserve genommen
werden : der Rest wird vorgeiragen .

*
Karlsruher Schlachtviehmarkt vom 7. Mär , 1932. Zufuhren : 44

Ochsen . 29—33 , 27—29. 26—28 , 24—26 . 22—24, 21—22. 47 Bullen .
24—25 . 21—22 , 20—21, 17—20 . 37 Kühe . 19—29. 146 Färsen .
30—86 . 22—28 . 148 Kälber 38—40 . 35—38 . 31 —85 , 19—20. 950
Schweine 42—44 , 43—45 , 44—47, 41—45. 39—41 . Sauen 31 —35.
Notiz : Beste Tiere über Notiz . Tendenz : Bei Eroßvieb und Schwei¬
nen langsam , geringer lleberstand , bei Kalbern langsam , geräumt .
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| gcipertechajllidie « innenministerium . Bis zur stund « ist die Finanzierung der kultui
rellen Betreuung der jugendlicken Erwerbslasen noch immer nicht
erledigt . Der Winter ist bald herum , und geschehen ist nichts.

Erweiterung öes Sesamtverbandes
Der freigewerkschaftliche Reichsverband der Steuer - und Zoll¬

beamten beschloß auf einem außerordentlichen Verbandstag gegen
drei Stimmenthaltungen seinen Uebertritt zum Gelamtverband .
Damit ist aus dem Wege der gewerkschaftlichen Konzentration ein
weiterer wichtiger Schritt zurückgelegt . Der Reichsverband . der
jetzt als Fachgruppe dem Gesamtverband angegliedert ist , wird sich
bei leinen künftigen Forderungen auf die Masse der Mitglieder des
Gesamtverbandes , d . b. auf 700 000 Mitstreiter stützen können .

Zugendichutz gegen Vergehung
Der Reichsinnenminister , der an alle Parteien des Reichstags

die Mahnung gerichtet hat . ganz allgemein die parteipolitische Be¬
arbeitung und Betätigung der wablunmündigen Jugend ecnzustel -
len . könnte auch von sich aus etwas »um Schutz der Jugend gegen
Verhetzung tun . Dieser Verhetzung sind am gefährlichsten die ju¬
gendlichen Arbeitslosen ausgesetzt . Unter ihnen suchen die Dema-

gogen der Kommunisten und Nationalsozialisten vor allem ihre
Beute , und der jugendliche Erwerbslose , der in einem von der
Berliner Morgenvost veröffentlichten „Appell an Eröner " auf diese
Gefahr aufmerksam gemacht hat . spricht bestimmt für Tausende
und aber Tausende seiner Leidensgenossen. „Was wir Jugendlichen "

— Io heißt es in dem Appell an Eröner — „vor allem wünschen ,
ist die Möglichkeit einer Betätigung , und was wir Jugendlichen
vor allem bedauern , ist, daß man für unsere physische und geistige
Not so wenig Verständnis bat . Wenn man uns schon keine Arbeit
geben kann, so soll man doch wenigstens etwas tun . um unseren
Geist nicht brachliegen zu lassen .

"

Im Herbst des vergangenen Jahres haben die Gewerkschaft ««

von der Regierung die Bereitstellung von Mitteln für eine kult«,

relle Betreuung der jugendlichen Arbeitslosen gefordert . Das
Reichsarbeitsministerium ließ damals durchblicken , daß mit der
Bereitstellung von 1 Million Mark für diesen Zweck gerechnet wer-
den könne . Federführend in dieser Frage ist jedoch das Reichs¬

Schünüliche Löhne tn der Schweiz
In unserem Züricher Parteiorgan lesen wir :

„Der schweizerische Metall - und Uhrenarbeiterverband bat Er¬
hebungen über die gegenwärtigen Verdienstverhältnisse der Winter -
thurer Metallarbeiter gemacht . Sie haben ergeben :

Daß die 5300 Metallarbeiter in Winterthur , Lohn- und Teilar¬
beitslosenunterstützung eingerechnet, jetzt noch über ein jährliches
Einkommen von 2200 bis 2400 Franken verfügen.

Ein großer Teil der Arbeiter erhält , Lohn und Unterstützung zu-
sammengenommen, monatlich nicht einmal mehr 200 Franken . 25
bis 30 Pro », dieses Einkommens entfallen zum vornherein auf die
Wobnungsmiete . Wissen die Herren , die da von übersetzter Lebens¬
haltung reden , was es beißt , mit 150 oder 140 Franken monatlich
eine Familie zu ernähren ? Sind diese Menschen nicht schon arm ge¬
nug ? Kann man es überhaupt verantworten , von einem zweiten
Lohnabbau in der Ervortindustrie auch nur zu reden ?

Wir glauben , daß es vielmehr an der Zeit ist, daß der Staat hier
»um Rechten sieht . Wir fordern , daß die eidgenössischen Behörden
sofort amtliche Erhebungen anordnen und daß durch staatliche Maß¬
nahmen , zum Beispiel durch Mietzinszuschüsse, diese Gruppen der
Arbeiterschaft vor völliger Verarmung geschützt werden .

"

ver Veutsche Werkmeister -Verband
Orisverein Karlsruhe

hielt am 1 . März seine Monatsversammlung ab . die der Vor¬
sitzende Kollege Stahl leitete . Kollege Svachholz hielt ein kurzes

Referat über die Bedeutung der Eisernen Front für die Ge-

werkschaften und forderte am Schluß seiner Rede die Kollegen auf,
derselben beizutreten . Im gleichen Sinne sprachen in der Diskussion
die Kollegen Frischmuth. Köhl und Ruhmann . Die Ausführungen
sanden in der Versammlung allgemeien Anklang. Der Schriftführer
Siewert wurde beauftragt , dem Koll. Raabe die Glückwünsche des
Verbandes zu seinem Jubiläum zu überbringen und die Ehren¬
urkunde nebst Ehrennadel nud Geldgeschenk zu überreichen . —
Hierauf hielt der Kollege Severin einen längeren Dortrag über das
„Konsumsgenossenschaftswesen" . gab ein Bild über die Entstehung
und Entwicklung desselben an Sand von reichem Material und io»
derte aus, für den Beitritt dazu überall zu werben . Verschiedene An¬
fragen aus der Versammlung beantwortet Kollege Svachholz in sei¬
ner Eigenschaft als Ausschußmitglied des Lebensbedürfnisvereine
in eingehender Weise. Auch der Eeschäftsstellenleiter Frilchmuib
nahm zu dem KonsumgenosienschaftswesenStellung . Es folgte eia«
rege Diskussion, an der sich besonders die Kollegen Ahns , A . Sch » !
und Racke beteiligten . — Kollege Stahl gibt bekannt , daß in oer
nächsten Monatsversammlung ein Vortrag über „Die Auswirkung
der Vierten Notverordnung auf die Angestelltenversichcrung" ge¬
halten wird .

| Qemeindepolttik

Weingarten (Sitzung am 3. März 1932)
Von der Sammlung der Badischen Notgemeinschaft wurde Kennt¬

nis genommen. Dem Landesverband zur Bekämpfung der Tuber¬
kulose wurde ein Beitrag bewilligt . Für den Farrenstall wurde
Heu - und Strohliefrung vergeben. Dem Antrag der Freiw . Feuer¬
wehr zur Instandsetzung ihrer Abrüstungen wurde stattgegeben. Die
Instandsetzung des Eeräteraumcs der Freiwilligen Sanitätskolonne
wurde genehmigt. Antrag auf Ermäßigung der Fischwasserpacht
wurde abgelehnt . Pachtermäßigung für das Gasthaus „Zum Lamm
konnte nicht entsprochen werden . Mehrere Unterstützung«- und Be-
schä ftigungsgesuche, sowie Stundung ?- und Nachlabgesuche auf Ge-

meinderückständewurden verbeschieden .

Rest
Keute letztmals

Ronny
Ab morgen SUlpiiM Ö8P

Leidenschaft m,.

Emil Jannings
Anna Sten

! Sonderverkauf !
zu weit herabgesetzten Preisen!

Günstige Kaufgelegenheit auKonfirmation-,
Oster • und Kommunion- Geschenke

Schmuck - - Uhren -- Brillanten -- Trauringe
Bestecke - - Tateigerate -- •
Friedrich MM, uiallsiraoe «. lelelon im
Ankant nnd Umtausch vnn altem Gold nnd Silber

ZwangS-Verfieigermg.
Mittwoch, den » März >932 , nachmittags 2 Uhr.

Werde ich in Karlsruhe im Pfandlokal gegen
bare Zahlung im BollstreckungSwege bfientlich
versteigern :

1 Warenschrank, 1 Kassenschrank . 1 Rolladen¬
schrank , 7 Bücherschränke 1 Likbrschrank . 4
Bücherschränke, «Schreibtische, 6Tische , IVSlühIe,
4 Schreibtischstühle. 3 Büsett« . 2 Kommoden,
l Spiegel . 4 Spicgclschränke. 1 Radioapparat ,
4 Sosa , 3 Schreibmaschinen, 2 Schreibmaschinen¬
tische, 3 Chaiselongues , lStanduhr , 2 Klaviere ,
l Ciischrank, t Garderobe , 2 Sessel , l Blumen »
gcstell , 4Oelgemälde , 2 Bertiko , 1 kompl. Schlaf ,
»immer, l Gasbadeofen . 1 Badewanne , l Wasch¬
mühle, l Waschkommode , I Vitrine und ver¬
schiedenes andere . 1822

Karlsruhe , 5. März 1932.
FrelSei » , Gerichtsvollzieher.

I

Mlichk BtkuuMiflingM
OcffentlWie Ja-Iung-eriniierong.

SS sind zu entrichten aus :
19. März UmsatzsieuervorauSzahlung der Mo

natszahler für Februar 1932.
19. März Einkommensteuer» und » SrperschastS ,

ftcuervorauSzahlung für das erste
Kaienoervierteljahr 1932 sowie die
«risensteuer der Einkommen,leuer-
pflichtigenfür das erste Halbjahr 1932

Nicht rechtzeitige Zahlung hat die Festsetzung
von Verzugszuschlägen in Höhe von 1,5 v . H .
für jeden angefangenen halben Monat zur Folge

Bargeldlose Zahlung unter Angabe der
Steuernummer wird empjohlen.

Karlsruhe , den 7. März 1932 . 387
Die Finanzämter Karlsruhe Stadt und

Land , Durlach und Ettlingen .

r Küche
' ''

karol pine.natur las .,
sämtlich.Plattenmit
Linoleum sämtliche
Böden mit Stragula
belegt. Ecken ge¬
rundet besteh , aus
I KUchenbtttett mit

hübscher Bespan¬
nung,

1 Kredenz .
1 Tisch ,
2 Stühle o

175 .-
sehr beliebt. Modell
mobei Kramer

^
»rlirohe, Ktiaenlr.

Kinderloses Ehepaar
sucht2 -Zimmer -Woh¬
nung , auch Tausch geg .
3 . Zimmer - Wohnung
iOststadt». Offert unt
Nr 1815 an d BolkSfr

Alleinstehende Frau
sucht leeres Zimmer
mit Küche . Angeb. uni
»r . 1613 an d . VolkSfrd

Leere » Zimmer Part ..
,ep . Eing , wf. zu ver¬
mieten. Näh . Scherrstr
18, li IIS. Daselbst ist
1 Diwan . 1 Waschkom
mit Marm ., I Nachttisch
mit Marm . u . 1 poliert
Bettst. bin . zu verkauf

Haggenauer Anzeigen
Brennholz - » nd Schlagranm -

verstcigerung bete .
Die Stadtgemeinve Gaggenau versteigert am

Mittwoch, den 9 dS Mts , nachm , um 2 Uhr,
«n ihrem Gemeindewald links der Murg 5 Lose
Schlagraum und ca 29 Ster TanneneS-, Prügel -
und Scheiterdrennholz .

Zusammenkunit an ver Murgbrücke.

Grundstück -Versteigerung betr .
JinAustrag der Landwirt » Reinhard Fütterer

in Rotenfels wird deffen nachverieichnetes
Grundstück am Donnerstag , den 10 . März 1932,
abends 6 Uhr, im RathauS in Gaqgenau
IBürgersaalf öffentlich versteigert : Lgb . Nr . 2455
---- 9 ar 34 qm Wiese im Gewann untere
Bruchwiesen.

Die Bersteigerungsbedingungen werden im
Termin bckanntgegeden

Mütterberatung » stunde betr .
Die nächste Mütterderatungsflunde ftnoet am
Mittwoch, de« 9 . März , mittag » S Uhr,

tat RathauS (Bürgersaai ) statt. ns*
Gaggenau , den 7 . März 1932.

Der Bürgermeister .
— q . H-t 3 * 1 *

Badisches
Landestheater

Dlrn »tag , 8 . März
Geschloffene

Sondervorstellung sür
die Volksbühne

Zm
weißen Mi

Singspiel
von Ralph Benatzkh
Dirigent : Schwarz
Spielleitung : Herz

Mitwirkende : Blank
Genter ,

Seiberlich, Selling ,
Müllich, Brand ,
Ernst , Gemniecke ,

I . Grötzinger, Höcker.
Hospach , Kalobach,
Kloeble, Luther ,

Mehner , P . Müller ,
Prüter , Hölzer,

G. Grötzinger, Jung ,
Kilian. Kleinbub . Kuhr

Lindcmann , Meyer.
H . Müller , Nagel.

Sonntag
Anfang 29 Uhr

Ende 23 Uhr
— 38 '

Mi. 9. 3. Nachmittags
Prinz Friedrich von

Homburg .
Abend? : Der Freischütz .

Do. 19. 3 . Othello.
Fr . 11. 3. Nachmittag« :
Nina . AbendS: Wallen -
fleins Tod Sa 12 . 3

Nachmittag« : Nina .
Abends : Wallenftein«
Lager . — Die Picco

kommt. So . 13. 3.
Nachmittags : Zu tut
neu Preisen : Im we!

ßen Rößl . AbendS:
Fidelio . Im Konzert¬
haus : Zur goldenen

Liebe .

VOLKSBÜHNE
Rot

Colosseum
Heute 9.30 Uhr
eroBRampfabmil

KüpperParadauoil
EntMMiaungskMnpi

MPHiMfl fflataoora:
oose -Landau
EnisoheidungtHampt :

sctiuiz-UPtiacti
EntseiMidangsssaipi:

Fehrinoer-Kop

aNiesen » ob. Meeheu
w 6 — io Ztr . sof. zu
kaufen gesucht . Angeb
u .Nr .I6l4 anv .BolkSfrd

Lol,bettstell , 1,89 m
J; lang mit neuem
Patentrost u . SeegraS »
matratze 18 JK zu ver¬
kaufen Offert, unt . Nr
1812 an den BolkSfrv

Billiger Osterverkauf !
Neue

Lhaifelong.
Diwa»

b,48.- -4t SN
' , Telefon 4419

B «tt -> haiselouaue von 85 Ji . an. Louchiofa
von 68 M an . Lestet b. 39 J4 . an . la Qualität .
PolstermSbelh . 9t . Köhler , Schützenftr . 25

Zu verkamen ein
- audleiterwageu

4 —5 Zentti . Tragkraft
Wolfartsweier ,

Laupiftr . 27.

pedcrjacke sowie «in
elegant , schwarzs «

» leid, Gr . 199, billig
zu verkaufen. R3 -»b
Leopoldstraße ll , lV .

Minderung des Umsatzes
darl nicht etwa Einschränkung der Werbung zur Folge haben .

Werbung toll auf die Firma hinweisen und zum Kauf reizen .
Dia Inserate Im Volksfreund leiten das Publikum beim

Einkauf. Öls zur letzten Minute muß man durch
Inserate werben . Das Zeitungsinserat ist ein sehr

wichtiges Hilfsmittel jedes Warenangebots I

in der städtischen Festhalle
Mittwoch , den 9 . März 1932 , 20 Uhr
Orgelvorspiel:
WILHELMKRAUSS , von der badisch. Hochschule für Musik

Ansprachen :
Professor Dr . K . HOLL, Rektor der Frideriziana — Stadtver-
verordneter ALBERT KESSLER — Stadtverordneter K . F .
WERNET — Staatspräsident Dr . J SCHMITT

Deutschlandlied

Uakoatenbeitrag 20 Pfg. — Numerierte Plätze 1.- Mk . — Kauenöffnung 19.30 Uhr

Vorrerkauf : Ludwig Bertsch, Kaiserstraße 165, Franz Joief Sonner, Kaiterallee 5.
Friedrich Topper, Kriegsstraße 3 a , Georg-Friedrich-Straße 25

miHMtara-AusschußfordisstaMKarlsruhe

karierten
Stötten , » '

. Gr»t* e
Ort» »®

« SS®8
gelter*

dusuns« «1

TI ET
Auf I . April S-Zi « .

mer -WoHnung zu ver¬
mieten. Nähere» bei
« rnf , Werderstr . 94 , II
»wisch . 12' /, u. 14 Uhr

(Merkstätte ca . 15 qm
W Mitte Stadt gesucht
wenn möglich mit Ein-
fahrt . Angeb . unt . Nr.
>619 an den BolkSsrd.

Stelle in Haushalt
(auch Krankenpflege)
von Fräulein gegen

mäßige Vergütung per
soiort gesucht . Off unt
Nr . 1625 an d. BolkSsrd.

Stellung sucht 18-jähr
Mädchen im Haushalt
tagsüber od halbtags

M . Menge »,
Eofienstraße 161.

Stellung sucht 18-jähr
Mädchen mit guten

Lehrzcugniff. aus Büro
oder in Verkauf, auch
halbtägl . Angeb . unt .
Rr . 18^9 an d . BolkSfr.

zu kaufen gesucht .
Daxlander Str . 197.

^ ^U'Vadewalme
zu kaufen gesucht .

areißbretter m Schie¬
ts neu versch . Größen
billig abzuaeden . Jb38
Adlerstruge 8 , IV .

Maserne » jchw
Seidenkleid . Gr 44 .
elegante » Jackenkleid

ihelll , Gr . 44, zus . 29 Jt
Garlenstr . 28, IV lks.

Hosen» Joppen
neu u . gebe., spottbill .
Zähringerstr . 53 a,, 11.

Starke » Sofa 23 M ,
» auch 32 J4 zu verk
Götheftr . 3, Tapezier¬
werkstatt. 1626

Berziiser»,
rad zu verkaufen. K39I
Haardtstr . 14 (Laden) .

14 Ar . Rich -
iUBll , tung Maxau .
5f0 M , Wegen Wegzug
von » nielingen zu ver¬
kaufen. » nirlinge »,

Hauptstraße US, L

Todes -Anzeige
Den Mitgliedern die Trauernach¬

richt, baß unser langjähriger verdien¬
ter Genosse

Jakob Binder
Bürgermeister 1. 9t .

gestorben ist Tie Feuerbestattung
findet Mittwoch vormittag Vrio Uhr
statt und ersuchen wir um zahlreiche
Beteiligung . 1628

Ter Borstand .

r SMsaguiig.
Für die gütige Teilnahme , die mir

bet dem Ableben meines lieben Gat¬
ten dargebracht wurde , insbesondere
auch für die Teilnahme an der Be¬
erdigung und sür die herrlichen
» ranzspenden spreche ich hiermit
meinen herzlichen Dank auS Ganz
besonders danke ich für die irostvol»
len Grabreden u. Kranzniederlegung
dem Straßenbahnamt und der Stadt
Karlsruhe , dem Fahrperlonal der
Straßenbahn , der Sektionsleitung der
Straßenbahner und nicht zuletzt vew
Gesangverein der Straßenbahner
für den sehr schönen , erhebende»
Trauergesang mit anschließend ge¬
widmetem, sehr ergreifendem Nachruf
und Kranzniederlegung l6 - ‘

Karlsruhe , den 7. März 1932.
Eff«m»einstra»e . 0.

Krau Smil Gras Wive

Webers
Kohlenherde

auf Teilzahlung bei
kleiner Anzahlung
billig zu verkauien
Fhr alter tzeebwird
in Zahlung genom .

I»arr , Wilhelmstr . 63.

14 junge Leghühner
zu verkaufen. Bulach .
Litzeohardtstrab « so.

Merloreu ! « mU !«'
V tag von
losem ein großer , ^
kassierer. Geldbculc vl
Inhalt in der
verloren . Der
wird gebeten . veE - -

gegen Belohnusiü
'anenstr . >5. lV
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